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Das unabwendbare Ende des Freiſinns im

zwriten naſſauiſchen Wahlkrriſe.

In einer Betrachtung über die parteipolitiſchen lt
niſſe im zweiten naſſauiſchen Wahlbezirk kommt die 3 zu
dem Ergebniß, daß ſelbſt wenn Dr. Crüger als Erſatzmanngewählt werden ſollte, es doch mit dem Freiſinn in dieſem

Wahlkreiſe bei der nächſten zu Ende ſein würde.
genannte Blatt ſchreibt:

Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß die bürger
lichen Parteien für die Stichwahl im zweiten naſſauiſ
Wahlkreiſe die Loſung für Dr. Crüger ausgeben werden allein
die Wähler beſtehen nicht aus aniſchbewegbaren Figuren,
r aus denkenden Menſchen mit eigenem Willen, die
urch nichts Anderes als durch ihre freiwillige Entſcheidung
u einer Theilnahme an dem Stichentſcheide gewonnen werdenSnnen. Da aber zu Gunſten des Freiſinnigen in dieſem

Wahlkampfe nichts Anderes angeführt werden kann, als
daß er platoniſcher Weiſe dem bürgerlichen Volks
thume beizurechnen iſt und da andererſeits der Freiſinn in
Heeres und Flotten, Zoll, Handels, Verkehrs und ſozial-
politiſchen Fragen ſtramm Seite an Seite mit der Sozial
demokratie marſchirt, ſo hat ſich der Freiſinn auch mit der
Sozialdemokratie in die Unbeliebtheit, die dieſe Art Politik in
bürgerlichen Kreiſen genießt, zu theilen. Unter dieſen Um-
ſtänden iſt die Wahrſcheinlichkeit einer Zurückhaltung der bürger
lichen Parteien wahrſcheinlicher als das Gegentheil; wir werden
uns ja bald überzeugen können, ob dieſe unſere Vermuthung
ſich nicht beſtätigt.

Beſonders geſchickt verfährt die Linke in der Beſprechung
des Wahlergebniſſes gerade nicht. Die „Frankf. Ztg.“ be
hauptet, es ſei ein Verdikt gegen die Zollerhöhung, und die
beiden Stichwahl Kandidaten ſtünden auf freiheitlichem Boden.
Daß in einem Wahlkreiſe, der von jeher freiſinnig war, über

war eir n derHand. Und daß die Sozialdemokratie nur in ſehr bedingtem
Maße als eine ſchutzzollfeindliche Partei anzuſehen iſt, kann
wohl füglich auch nicht in Abrede geſtellt werden. DerRheinlſche Kurier“ bemerkt über dieſen Punkt ganz im Ein
klang mit unſeren früheren Ausführungen

„Es iſt geradezu eine ſtrafwürdige Gedankenloſigkeit, die
Sozialdemokratie als beſonderes Element einer Volksbewegung
aufmarſchiren zu laſſen. Wenn die Leiter der Sozialdemokratie
es heute für opportun erklären, induſtrieſchutzzöllneriſch oder anti
ſemitiſch zu ſein, ſo machen das die zwei Millionen ſogialdemo-
kratiſcher Stimmen ebenfalls mit.“

Hier klingt auch ſchon dieſelbe Andeutung an, über die ſich
die „Voſſ. Ztg.“ grundlos aufregt. Das ganze freiſinnige
Programm beruht auf dem hen reihandelsſtand
punkt; die Sozialdemokratie iſt in dieſer Hinſicht nicht gebunden
und hat in der That auch bereits Wandlungen durchgemacht.

Wenn die „Voſſ. Ztg.“ dieſe Thatſachen nicht zu beſtreiten
vermag, dann kann ſie auch gegen die Richtigkeit unſerer Be
hauptung, daß von dem Sozialdemokraten eher ein zollpolitiſcher
Umſchlag zu erwarten iſt, als von ſeinem Gegner, nichts
ins Treffen führen. Ebenſo wenig wird ſie beſtreiten können,
daß alle dieſe Dinge auf die in eine erhitzte Stimmung durch
die Wahlaufregungen hineingetriebene ählerſchaft wirken
müſſen. Was werden und wer ſiegen mag, iſt unter dieſen
Umſtänden ſchwer zu ſagen. Würde durch die Schuld der frei-
ſinnigen Politik der Sozialdemokrat ſiegen, ſo müſſen wir dies
um des neu gewonnenen Preſtiges willen aufrichtig bedauern.
Andererſeits ſind wir aber doch auch nicht ſo unehrlich, um nicht
einzugeſtehen, daß wir uns von einem ſolchen Denkzettel eine gute
Wirkung bei den v verſprec en. Dieſe nehmen in
der Hauptwahl gegen ie bürgerlichen Parteien alle Freiheiten
in Anſpruch, bei der Stichwahl aber rechnen ſie dann ſtetts
darauf, daß ſich die bürgerlichen Wähler rein um einesprinzipiellen Standpunktes willen trotz ſleſgreiſeader Abneigung

vor ihren Wagen ſpannen, während der Freiſinn ſelbſt rück
ſichtslos das bürgerliche Zuſammengehörigkeitsbewußtſein mitFüßen tritt und faſt immer mit der J r r gegen
die bürgerlichen Stichwahlkandidaten der Mittel oder Rechts
parteien ſtimmt. Straflos kann eine ſolche ruinöſe Politik nicht
getrieben werden, das iſt ſicher. Jn Schweinitz Wittenberg ver
brüdern ſich die beiden er ja auch wieder auf das
Jnnigſte in derſelben Stunde, wo der Freiſinn von den bürger-
lichen Parteien in Wiesbaden Fuß fordert. Wenn die bürger-
lichen Wähler ſich durch die freiſinnige Politik abgeſtoßen fühlen,
ſo gilt das naturgemäß auch für das Centrum. Auch dieſes wird
wenig Luſt haben, für einen der „freiheitlichen“ Kandidaten be-
ſondere Anſtrengungen zu machen. Daß wir das Centrum
übrigens zu den bürgerlichen und ſchutzzöllneriſchen e
rechnen, ergiebt ſich aus unſerer Statiſtik, in der wir die frei
ſinnig ſozialdemokratiſche Gruppe dem Centrum, dem National
liberalismus und Konſervatismus gegenübergeſtellt haben. So
etwas entgeht aber dem Kritiker der „Voſſ. Ztg.“ ganz natur
gemäß, weil er die Dinge in ihrem Zuſammenhange nicht zu
erfaſſen und die politiſchen Artikel als Ganzes nicht zu leſen
weiß.

Der „Rheiniſche Kurier“ meint, daß der Freiſinn in etwa
13 den Gnadenſtoß empfangen werde. Wir halten
dieſe wphehen für per i Das An e W
vermag den Freiſinn n zu ten, wenn ihn erStadt die eeeetet Der Liberalismus
einſchließlich eines eingeſleiſchten eihändlerthums in Naſſau,

wie er durch Karl Braun grebehe en wurde, cht allmählich,
und auch unter dem zwergbäuerlichen Elemente, das dort vor
herrſcht, dämmert allmählich die Erkenntniß von der Wichtig
keit des durch den Schutzzoll beeinflußten und geregelten
Getreidepreiſes für den Werth des Grundbeſitzes auf.
Wenn das Wiesbadener Blatt meint, eine
Organiſation der mittleren und rechtsſtehenden Parteien
geſchaffen und von jetzt bis zu den Neuwahlen gründlich
earbeitet wird, dann dürfte es um den friedenſtörenden und

tn geſchehen ſein. Dann konzentrirt ſich das
n L auf den Kamp r dem nationalgeſinntenürg dem ſozialdemokratiſchen Raditallsmus.
Dann hat der liberale Mohr ſeine Schuldigkeit gethan, der
Mohr kann gehen.

Die Aktien des Kommerzienrathsvereins
ſtehen ſchlecht.

Bald nach dem Bekanntwerden des neuen Zolltarifent

wurfs erließ der Ausſchuß des eineeharniſchte Erklärung gegen die Erhöhung der Getreidezölle.
e Hoffnung aufgebend, daß „die Regierung gegen die ver

hängnißvollen Pläne der Agrarier einen feſten n bieten
werde, erklärten die Herren Kommerzienräthe Nur eine ge
waltige Bewegung in den weiteſten Kreiſen des Volkes kann
W verhüten, daß unabſehbares Unheil über unſer Wirth-
chaftsleben, unſer Vaterland, unſer Volk hereinbricht.

Wir ſagten damals den Herren voraus, daß es ihnen nicht
gelingen werde, mit ihren Argumenten das deutſche Volk in
die gewünſchte Aufregung zu verſetzen. Denn dieſes werde
den Vertretern jener großen Emiſſionsbanken, von denen
ſelbſt ein Schmoller zugeben mußte, daß ſie ſich bei
ihren Geſchäften in ausländiſchen Anleihen in der Regel
ohne Verluſt, ja mit Gewinn und die „Kleinen“
mit ihren ſchlechten Papieren haben ſitzen laſſen, Glauben
und Vertrauen nicht entgegenbringen. Und dabei verſicherten

der leitende Geſichtspunkt ihrer geſammten Thätigkeit ſei
ie Vertretung einer Wirthſchaftspolitik, welche den Jntereſſen

des geſammten Volkes dient. Dies zu einer Zet wo, wie in
den jüngſten Tagen, zahlloſe Bankbrüche die Baufälligkeit des
von der Großfinanz errichteten Gebäudes täglich mit zunehmender
Deutlichkeit zu Tage treten ließen.Der Erfolg der mit großen Geldmitteln geſchürten handels

vertragsvereinlichen Agitation hat ſeither gezeigt, wie ſehr wir
mit dieſer unſerer Vorausſage im Recht waren. Von einer
„gewaltigen Bewegung in den weiteſten Kreiſen des Volkes“
W die Getreidezölle iſt nichts zu ſpüren. Wohl aber ſind ſeit der

eröffentlichung des Zolltarifentwurfs die Vertreter der land
wirthſchaftlichen Jntereſſen, die großen wie die kleinen, mit einer
Einmüthigkeit und Entſchiedenheit für die weitere Erhöhung deragrariſchen Zölle öffentlich eingetreten welche alle Verſuche

der Gegner, zwiſchen Großgrundbeſitzer und Bauern Zwieſpalt
zu ſäen, endgiltig zu nichte gemacht haben. Der Handels
vertragsverein aber hat ſeine Zuflucht zum Auslande ge-
nommen, und in vaterlandsfeindlicher Geſinnung nicht eine
Bewegung des deutſchen Volkes, ſondern eine ſolche gegen
das deutſche Volk anzuzetteln verſucht.

Angeſichts dieſer Thatſachen muß die Unverfrorenheit
des Ausſchuſſes des Handelsvertragsvereins gerechtes Er
ſcheinen hervorrufen, wenn er küzlich (27. November) in einer
neuen Erkläru egen den nunmehr vom Bundesratheen Zo n wieder mit „einer weitgehenden

gnr des Volkes“ droht, „das ſein wahres Jntereſſe,
das an Beſchäftigung und ausreichender x zu vertheidigen“ r Zugleich aber beweiſt dieſe von Neuem
wiederholte leere Drohung, daß die Herren am Ende ihrer
geiſtigen Hilfsmittel die materiellen ſtehen ihnen ja reichlich
zu Gebote angelangt ſind.

Das geht noch beſonders daraus hervor, daß ſiein dieſer ihrer neueſten Kundgebung zu dem Wagniß ſich
genöthigt ſahen, auf eine Aeußerung ihres erſten Aufrufs zurück
ugreiſen, in welcher behauptet wurde, daß die Landwirthſchaftc als unfähig erwieſen habe, der zunehmenden Bevölkerung

Arbeit und Brot zu gewähren, da aber die aufſtrebende

Großinduſtrie im Stande geweſen ſei, mehr als 5 Millionen
Arbeiter vom Lande in die Städte zu ziehen und dort zu er-
nähren, ſo daß die Auswanderung verhindert worden ſei.

Wenn der Handelsvertragsverein ſich genöthigt ſieht, ſeine
Agitation mit dieſem Argument zu ſtützen in dem Augenblick,
wo das Unglück, welches die „aufſtrebende Großinduſtrie“ über
die deutſche Arbeiterwelt dadurch gebracht hat, daß ſie dieſelben
aus ihren geſicherten Brotſtellen vom platten Lande weggelockt
und jetzt zu einem großen Theil der Arbeitsloſigkeit und dem
Elend preisgegeben hat, vor uns liegt, dann müſſen ſeine Aktien
in der That einen hoffnungsloſen Tiefſtand erreicht haben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Dezember.

Der Kaiſer in Schleſien. Die Ankunft des Kaiſers
auf der Station Moſchen gte geſtern Abend 7 Uhr. Graf
TieleWinckler, in Leibgarde-HuſarenUniform, war zum
Empfang erſchienen und fuhr mit dem Kaiſer zum Schloß
Die LindenAllee entlang hatten Leobſchützer Huſaren mit
r Aufſtellung r Jn der Vorhalle desSchloſſes empfing die Gräfin Tiele-Winckler ihren hohen Gaſt.

S

Jm Gefolge des Kaiſers befanden ſich Excellenz Graf zuFrlenbug Herr von nene ie Sag
Adjutanten und Oberſtleutnants von Boehn und von Berg
und Leibarzt Dr. Jlberg. Um 8 Uhr m im Speiſeſaal ein
Diner ſtatt. Nach dem Diner W ſich der Kaiſer mit einem
Theil der Geſellſchaft in den Wintergarten zurück und ver
weilte dort in angeregter Unterhaltung bis gegen 12 Uhr.
S üh Aufbruch zur Jagd erfolgte heute, Donnerstag, früh

r.

Jm Entwurf des Etats für den Reichskanzler und die
Reichskanzlei auf das Rechnungsjahr 1902 werden an fortdauernden
Ausgaben 241 630 Mark verlangt gegenüber 233 280 Mark im
Etat für 1901; die Errichtung einer neuen Bureaubeamtenſtelle
iſt nothwendig erſchienen. Einmalige Ausgaben ſind nicht ange
fordert. Der Anſatz des Vorjahres „zur Jnſtandſetzung des
Dienſtgebäudes des Reichskanzlers iſt in Wegfall gekommen

Nochmals der Wreſchener Schulprozeß. Die
au eines in Deutſchland kaum bekannten polniſchen Dichters,
ikowski, fordert in den Lemberger Blättern die Polinnen

auf, „einen eindringlichen, warmen Appell an die deutſchen
rauen zu richten und ihrem r die Polenkinder in
reußen zu empfehlen.“ Auch hat in Lemberg bereits eine

angeblich von faſt tauſend n Frauen beſuchte Ver
ſammlung ſtattgefunden, die beſchloſſen hat, in der auswärtigen
Preſſe einen g gegen die Mißhandlung polniſcher Kinder
und ihrer Mütter zu veröffentlichen. Dieſe Kundgebungen
verſieht die „Nat.-Ztg.“ mit nachfolgenden Gloſſen:

„Man könnte fragen, ob die preußiſche Regierung einen beth
lehemitiſchen Kindermord in den Oſtmarken plant oder be-
reits ausführt, um dabei den verheißenen Wiedererwecker der
königlichen Republik Polen aus der Welt zu ſchaffen. Allein
wir ſtellen lieber eine ernſtere Frage: Warum wenden ſich die
edelgeſinnten Damen nicht an ihre eigenen Volksgenoſſen,
um dieſe zu bewegen, den in Galizien ſchändlich unterdrückten,
jedes nationalen Rechtes und der nationalen Erziehung beraubten
rutheniſchen Landesbrüdern etwas von der Freiheit zu
önnen, die das Polenregiment völlig beſeitigt hat? Für dieſes
chlimmſte Zwangsverhältniß, das ſich in Curopa überhaupt
denken läßt, ſind die Worte „ſyſtematiſche Verfolgung und Ver
gewaltigung“ ganz unzulänglich. Die Polen in Galizien könnten un
endlich viel Uebel in ihrem engeren Heimathlande hinwegſchaffen,
wenn ſie nur ehrlich wollten, wenn ſie nicht als grauſame
Unterdrücker aufträten. Zuerſt das eigene Haus rein, bevor man ſich
vermißt, dem gehaßten und gefüchteten Nachbarn gute Lehren zu geben i
Daß in Galizien die Anwendung der Folter zu den gebräuchlichen
Mitteln gerichtlicher Vorunterſuchungen gehört, haben mehrere entſetzliche
Prozeſſe in den letztverfloſſenen Jahren beſtätigt. Hauptſächlich wird
dieſe GeſtändnißErpreſſun gegenüber Ruthenen angewendet.“

Die „Berl. Börſ.-Ztg.“ bringt einen neuen Vorſchlag in
der Angelegenheit, ſie fordert die Beſtrafung der
Eltern, welche ſich an dieſer politiſchen Demonſtration be
theiligt haben. Das genannte Blatt ſchreibt

Zur Unterſtützung der Verurtheilten im Wreſchener Schulprozeß
ſind von den Polen, wie Centrumsblätter melden, bereits über 40 000
Mark geſammelt worden. Dies giebt uns Anlaß, ein Wort zur ganzen
Angelegenheit zu ſagen, das bisher noch nirgends fiel, obgleich die leidige
Sache ſattſam öffentlich erörtert wurde. Das Syſtem der Züchtigung der
polniſchen Kinder dafür, daß ſie nicht Deutſch lernen wollen, iſt als
verfehlt zu betrachten. Die Eltern, welche die Kinder obſtinat machen,
ſind in Strafe zu nehmen. Daß Eltern, deren Kinder hart beſtraft
werden, dagegen revoltiren, iſt durchaus keine neue Erſcheinung. Hier
hat ſie aber den Charakter einer politiſchen Demonſtration angenommen,
deren Fortſetzung durch die Sammlungen geſchickt inſcenirt wurde. Jſt
kein Geſetz da, das die Handhabe dafür bietet, die Eltern widerſpenſtiger
Kinder zur Verantwortung zu ziehen, ſo ſchaffe man ein ſolches. Daßdie ausländiſche Preſſe die Hinge übertrieben darſtellt, kann ung

un etis ſein, nicht aber, daß man dort ſagt, wir germaniſiren durch
rüge

Bei den Stadtverordnetenwahlen in der Provinz
Poſen ſind die Polen nicht nur in Gneſen, wie ſchon gemeldet,
dehndig unterlegen, ſondern haben noch andere Städte ein
Wo n Krotoſchin ſind jetzt ſämmtliche 24 Stadtverordnete

eutſche. Noch vor mehreren Jahren war bis der
Krotoſchiner Stadtvertretung polniſch. n Schwerſenz wonoch bis vor vier bis fünf Jahren die Polen die Majorität
hatten und ein Pole Stadtverordnetenvorſteher war, zählt man
nach den neueſten Wahlen nur noch drei Polen. Ebenſo ſind
in zahlreichen anderen Städten der Provinz Poſen bei denletzten Stadtverordnetenwahlen die Polen rollſtandig geſchlagen

worden. Bis jetzt haben in keiner Stadtvertretung die Polen
einen neuen Sitz erobert.

Die Agenten des Auslandes ſind von dem Herrn
Reichskanzler in der Reichstagsſitzung vom Dienstag in ver
nichtender Weiſe gebrandmarkt worden. Der Abgeordnete
Richter hatte mit der größten ſittlichen Entrüſtung dagegen
proteſtirt, daß man die deutſchen „Handelsvertragsfreunde“, die
nach Art des Dr. Barth und ſeiner Geſinnungsgenoſſen vom
„Kommerzienratheverein“ das Ausland gegen die deutſche
Regierung aufbetzen, Agenten des Auslandes nenne. Darauf
gab ihm Herr Graf v. Bülow die folgende Antwort:

„Das ewige DrohenmitdemZorndes Auslandes,
wie es ſeit einiger Zeit in einem Theil unſerer Preſſe im Schwange
iſt, die geradezu den unziatoriſche Weiſe, wie die Regierung
des eigenen Landes angeſchwärzt wird bei der Regierung fremder
Länder, das iſt würdelos, abgeſehen von der, ich will einmal

politiſchen Naivetät, die darin liegt, immer dieſes und jenes fremde
nd als von uns bedroht hinzuſtellen, oder auch immer zu drohen

mit dem fremden „Knecht Rupprecht“. Jch muß ſagen ich beneide
meine Freunde und Kollegen, die fremden Miniſter
des Aeußeren, um den Eifer, mit dem ihnen die Beſorgung
hrer Geſchäfte von deutſcher Seite erleichteri
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zu machen vom deutſchen Standpunkt aberiſt es un
patriotiſch und kurzſichtig, derart das fremde Selbſtgefühl
zu ſteigern, das ohnehin hier und da zuweilen nicht gering iſt. Wir
wünſchen mit allen anderen Mächten politiſch wie wirthſchaftlich in den
allerbeſten Beziehungen zu bleiben aber wir laſſen uns durch fremden
Tadel, durch fremde Angriffe und durch fremde Drohungen nicht ins
Bockshornjagen.“

Nun wird man wohl auf der Linken erkennen, daß alle
a der Barth'ſchen Wiener Reiſe und anderer
gle r im Auslande gegen die deutſche Regierunggemachter Unternehmungen ans find. Man nehme alſo

9 die nationale Maske ab und zeige ſein internationales
ntlitz.

Städtiſcher Arbeitsnachweis. Ueber die hisherige
Wirkſamkeit der ſtädtiſchen r in Danzig,welche am 28. Oktober eröffnet wurde, bringt der „Geſellige“
einen Hericht, in welchem einleitenb eſagt wird, daß es
freilich kaum gelingen werde, der Arbeitsloſigkeit Herr zu
werden.

Zwar habe der Magiſtrat, ſo heißt es in dem Bericht,
ſein Möglichſtes gethan und wurde dabei auch von der Land-
wirthſchaftskammer und der Eiſenbahndirektion unterſtützt. Doch
zeigten die Arbeitgeber in der Stadt Danzig ein ſehr
geringes Entgegenkommen, ſei es aus Mangel an Bedarf, ſei es
aus Mißtrauen; auch die großen ſtaatlichen Betriebe
hätten bis jetzt keine beſonderen Arbeiten vorgenommen und deshalb
auch keinen Sonderbedarf an Arbeitern gehabt, wahrſcheinlich weil
keine etatsmäßigen Mittel vorhanden ſind. Schließlich waren die ſich
meldenden Arbeiter ſehr ſchwer zu behandeln und verſagten in
den meiſten Fällen, wo es ſich um auswärtige Arbeit handelte,

anz. Nur bei den von der Stadt ſofort in Angriff genommenen
rbeiten gelang es, dauernd größere Mengen zu beſchäftigen.

Gemeldet hatten ſich bis Ende November im Ganzen 1988 Mann;
ieht man dabei in Betracht, daß ſich viele Leute wiederholt meldeten,

bleiben 1722 Meldungen übrig, und zwar 1720 Männer nnd zwei
Frauen. Verlangt wurden insgeſammt 1249 alleinſtehende männliche
Arbeiter, 132 Arbeiterfamilien, vier weibliche Dienſtboten. Jn der
Stadt war von vornherein wenig Ausſicht auf Unterbringung der
Leute, da die großen Betriebe ſogar Arbeiterentlaſſungen vorgenom-
men hatten und die kleinen ſich möglichſt einſchränkten. Von der
Land wirthſchaft wurden faſt ausſchließlich Arbeiterfamilien verlangt,
und zwar 132. Es gelang jedoch nur, zwei Familien auf dem Lande
unterzubringen, da die Abneigung der Leute zu groß war, ſich dauernd
in unbekannte Verhältniſſe zu begeben. Ebenſo wenig Erfolg hatte
die Ueberweiſung männlicher Dienſtboten aufs Land 65 wurden
verlangt und nachdem 20 wieder abbeſtellt waren 28 über
wieſen, von denen nur 14 noch im Dienſt ſind. Wegen Ueber
weiſung von 17 männlichen und 4 weiblichen Dienſtboten ſchweben
noch Verhandlungen. Zur Arbeit gegen Tagelohn bezw. Akkord aufs
Land wurden verlangt 143 Arbeiter und darauf 76 überwieſen und
eingeſtellt, von denen jedoch nur noch 20 in Arbeit ſind. Die übrigen
56 haben die erſten Arbeiten vollendet bezw. vor der Beendigung
niedergelegt 67 Arbeiter wurden wieder abbeſtellt. Die Eiſenbahn
verwaltung hat ein großes Entgegenkommen bei der Beförderung
der Arbeiter gezei t und auch ſelbſt geholfen, indem ſie die Unternehmer von Shenbahnbennen auf die Danziger Vermittelungsſtelle auf

merkſam machte. Jn zwei Fällen wurde daraufhin auch eine größere
ahl von Erdarbeitern nach auswärts geſandt, beide Male mit völligem
Lißerfolge. Jm erſten Falle wurden 80 Mann in zwei Kolonnen
um Bau der Strecke Gr.-Jablau--Pr.-Stargard entſandt. Dieſe
gten nach wenigen Stunden bis auf neun die Arbeit nieder oder

nahmen ſie garnicht auf. Die Leute behaupteten ohne Grund, zu
chlechtes und theures Eſſen zu erhalten, auch geſiel ihnen das Unter
ommen nicht viele waren angetrunken und widerſetzlich. Ein
Theil fiel in Pr.-Stargard der Armenpflege anheim und mußte
auf Koſten der Stadt Danzig zurückbefördert werden. Sicherlich
waren viele arbeitsſcheue und böswillige Elemente darunter. Jm
a Fall wurden 40 Mann zum Ban der Bahnſtrecke Stras-

urg-Broddydamm entſandt; der Unternehmer gerieth in Zahlungs
ſchwierigkeiten, und natürlich entſtanden ſofort Differenzen zwiſchen
ihm und den Arbeitern, von denen nur vier antraten, während die
Uebrigen zurückbefördert werden mußten. Wegen der Ueberweiſung
oon Ärbeitern zum Bau an Bahnſtrecken bei Marienburg, Stuhm
und Rehhof ſchweben noch Unterhandlungen. Zu anderen Arbeiten
wurden 100 Arbeiter für den Deichbau bei Barendt verlangt
86 Leute wurden überwieſen und per Dampfer hingeſchickt; von
dieſen legten 34 ſofort ohne Grund die Arbeit nieder, während 22
noch in Arbeit ſind. Ferner wurden 100 Mann zum Bau der
Chauſſeeſtrecken Klein KlinſchSpohn und Nieder HornikauNeuFietz
verlangt; der Auftrag wurde jedoch zurückgezogen. Schließlich
wurden 100 Mann zur Drainage Arbeit nach Oſterwick geſucht, wo
rüber die Verhandlungen noch ſchweben. Aus der Stadt Danzig
liefen die Angebote überaus ſpärlich ein; verlangt wurden im Ganzen
60 Arbeiter, von denen 28 in Arbeit ſtehen. Die Arbeitsvermitt
tungsſtelle genügte ſomit nicht, um die nöthige Arbeit ſchaffen,
und deshalb griff die ſtädtiſche Verwaltung ein, indem ſie 25 000 Mk.
zur Vornahme von Nothſtandsarbeiten bewilligte.

wird. Unter dieſen Umſtänden iſt es wirklich nicht ſchwer, Politik

Die Stadt zahlt

einen Tagelohn von 2 Mk. ohne Abzug, da ſie außerdem die Bei
träge zur Alters und Jnvaliditätsverſicherung trägt. Die hier ge
machten Erfahrungen ſeien gut.

Ein italieniſcher Landarbeiterkongreß. In Bologna hat in der
vorigen Woche ein Kongreß der Landarbeiter Italiens ſtattgefunden,
der von tauſend Delegirten, darunter auch Frauen, beſchickt worden war.
Jtalien beſitzt bereits c einigen Jahren eine über das ganze Land
ausgebreitete Landarbeiter Organiſation, die größtentheils ſozial-
demokratiſche Gewerkſchaften, aber auch ſolche republikaniſchen
Charakters umfaßt. Auf dem Kongreß ſollte nun eine Cen-
traliſation aller dieſer Vereinigungen herbeigeführt wer-
den. Es wurde demgenäß die Bildung einer „Föderation“
beſchloſſen, welche ſich an die bereits beſtehenden Arbeiterorganiſationen
angliedern ſoll. Die Republikaner wurden dabei in ſehr ſchlauer
Weiſe überrumpelt. „Aus der Verſammlung heraus“ wurde nämlich

beſtellt war dieſe Arbeit natürlich „nicht“ ein Antrag geſtellt,
wonach die Föderation als ihr letztes Ziel die Sozialiſirung
des Grund und Bodens erachten a Sozialiſirung iſt die
neueſte Umſchreibung für Expropriation. „Soweit“ wollten die Repu
blikaner nicht gehen, ſie ſchalten über „Verrath“ und wurden ausfällig
aber zuguterletzt ſtimmte doch ihr Anhang bis auf ganze z Mann für
den ſozialdemokratiſchen Antrag. So iſt es aber ſtets bei denen, welche
meinen, mit der Sozialdemokratie eine Strecke Weges gemeinſam zurück
legen und ſich rechtzeitig in die Büſche ſchlagen zu können. Es kommt
eben meiſtens anders, und die Sozialdemokratie beſtimmt ſchließlich die
Richtung, welche ihre guten Freunde einzuſchlagen haben. Wenn da
her unſere Freiſinnigen ebenfalls der Sozialdemokratie in der Ent
fachung einer Landarbeiterbewegung Handlangerdienſte leiſten
und das uneingeſchränkte Koalitionsrechh der Landarbeiter
n ſo treiben ſie genau demſelben Schickſal zu, dem die
talieniſchen Republikaner nicht zu entrinnen vermochten. Zu

erwähnen iſt noch, daß die italieniſchen Landarbeiterorgani-
ſationen bereits zahlreiche Streiks angezettelt haben ſo
ſind allein in der Provinz Parma deren ſiebzig ſiegreich durch
geführt worden. Das wäre eine Freude für unſere Freiſinnigen und
Sozialdemokraten, wenn ſie in „Oſtelbien“ eine ſolche Streik-
bewegung anfachen könnten Dann könnten getroſt dadurch die
Lebensmittel für die induſtrielle Arbeiterſchaft ganz erheblich ver
theuert werden wenn nur der Nutzeß davon nicht den „Agrariern“
zufiele, ſo würde man ſich das ſchon gefallen laffen. Uns ſcheint,
als ſei der Landarbeiterkongreß in Bologna eine Lehre und
eine Warnung zugleich für manche unſerer Sozialreformer.

e Zu dem Thema „Sozialdemokratiſche Theorie und Praxis“
liefert das Verhalten der Berliner Sozialdemokraten gegenüber den
Gewerbegerichten einen neuen Beitrag. Wie der „Nat.-Ztg.“ von
wohlunterrichteter Seite verſichert wird, ſtehen die Berliner Sozial
demokraten der Einführung der Proportionalwahl für das BVer-
liner Gewerbegericht thatſächlich feindlich gegenüber. Dabei bildet
das Proportionalſyſtem für alle Wahlen eine der erſten For-
derungen des ſozialdemokratiſchen Parteiprogramms! Aber
freilich: nach altbewährtem Muſter iſt dieſe Forderung gut ſür die
Theorie und für ſolche Fälle, in denen die in der Minderheit be
findliche Sozialdemokratie davon einen Vortheil erhofft. Wo da
gegen die Anwendung des Shſtems eine Breſche in die ſozial-
demokratiſche Alleinherrſchaft ſchlagen könnte, läßt man in der
Praxis das Programm Programm ſein und ſtellt ſich aüf den
bequemen, gewöhnlich dem „ſatten Bourgeois“ zum ſchweren Vor
Ka ten Standpunkt: Sei im BVeſitze, und Du biſt im

echt

Parlamentariſches.
h Das offizielle Verzeichniß der Reichs

tagsmitglieder iſt ſoeben ausgegeben worden. Der Reichs
tag zählt zur Zeit 890 Mitglieder, da 7 Mandate erledigt ſind.
Nach der Fraktionsliſte zählen die DeutſchKonſervativen 52 Mitglieder, die Reichspartei 20, die dentſchſogale Reformpartei 10,

das Centrum 106, die Polen 14, die Nationalliberalen 51, die
Freiſinnige Vereinigung 13, die Freiſinnige Volkspartei 25, die
Volkspartei 7, die Sozialdemokraten 56, fraktionslos ſind die 10
ElſaßLothringer Delſor, Hauß, Küchly, Merot, Pierſon, Preiß,
Roellinger, Dr. Vonderſcheer, Wetterlé und Winterer; die 4 Deutſch
Hannoveraner Graf Bernſtorff (Uelzen), Frhr. v. Hammerſtein,
Frhr. v. Hodenberg, Frhr. v. ScheleWunſtorf; ferner Ahlwarvdt,Vachmeier, Graf Balleſtrem, Fürſt Bismarck, v. Blödau, Dr. Vöckel,

v. Dallwitz, Graf Dönhoff-Friedrichſtein, v. d. GröbenArenſtein,
Dr. Hahn, Hilpert, Prinz zu HohenloheWaldenburg-Schillings-
fürſt, Jacobſen, Lanzinger, Lucke, Pauli (Potsdam), Röſicke
(Deſſau), Dr. Roeſicke (Kaiſerslautern), Sabin, Baron v. Schmid,
Schwarz (München) und Stöckew.

Ausland
England.

Die Gewerkſchaftler als Tyrannen.
Die „Times“ hat drei ausführliche Abhandlungen über den

ſchädlichen Einfluß veröffentlicht, den die Gewerkvereine mit ihren
maßloſen Forderungen auf den Gang der engliſchen Induſtrie
ausüben, die infolge der erzwungenen Zugeſtändniſſe an die Arbeiter
immer weniger leiſtungsfähig wird. Jn einem Leitartikel zu dieſen

Stadt, ſowie über kleine Erlebniſſe daſelbft, u. a. den Beſuch
Die Deportation des Prof. D. Aug. Herm. Niemeyer auf dem Weinberge des Herrn Montagne, die ohne Erlaubniß aus

nach Fraukreich in Sommer des Jahres 1807.

Vortrag gehalten im Thüringiſch Sächſiſchen Alterthumsverein.
Von K. Heine.

(Schluß.)
Eine in der Blüthe des Frühlings ſtehende anmuthige Moſel-

landſchaft kündigte ihnen die freundliche Stadt an, die mit ihren
weißen Gebäuden am Fuße eines hohen Berges (des Mouſſons
oder, wie er urſprünglich geheißen haben ſoll, des Mons Jovis)
ſich vor ihren Augen ausbreitete. Nachdem die dienſtlichen Mel
dungen und Formalitäten erledigt waren, fanden die 5 Reiſegefähr
ten ein angemeſſenes Unterkommen in dem mittleren Stocke eines
anſehnlichen, am Markte gelegenen Hanuſes, das dem Monſieur
Demangeot, einem begüterten Kaufmann, gehörte. Sie disponirten
hier für einen monatlichen Miethzins von 20 Thalern außer dem
gemeinſchaftlichen Verſammlungsſaale ein jeder von ihnen über
ein bequemes Wohnzimmer. Das Mittageſſen fanden ſie preis
werth und gut in dem belebten Gaſthofe des Herrn Montagne.
Die erſten Tage ihres ſiebenwöchentlichen Aufenthaltes mußten zu
einer topographiſchen und hiſtoriſchen Orientirung dienen, dann
half außer dem immer offener und herzlicher ſich geſtaltenden
gegenſeitigen Umgange der unterbrochene Vriefwechſel mit der Hei
math und mäßige litterariſche Beſchäftigung die Zeit vertreiben.
Daneben war die ſchöne Umgebung ſo einladend, daß, wenn nach
ſehr heißen Tagen der Abend herankam, faſt keiner der Verſuchung
widerſtehen konnte, in den ſchattigen Alleen oder an den Ufern
der Moſel ſich des ſüdlichen Himmels zu erfreuen. Nach der
Mahlzeit machten ſie gewöhnlich einen Gang um den Marktplatz
unter den Arkaden, die auch in der Hitze Schatten gaben und da
untere Stock der Häuſer kühl erhielten.

Bekanntſchaften machten die Deutſchen in der franzöſiſchen
kakholiſch geſinnten Stadt anfänglich nur wenige; Niemand kam den
„Meſſieurs les linques“, wie ſie genannt wurden, entgegen und
ſie ſuchten Niemand auf; ſpäter wurde es etwas anders. Der An
blick der Bevölkerung auf den umliegenden Dörfern, die ſich

ößtentheils von Weinbau und Winzerei nährte, bat wenig Erreulichee: Armuth, Schmutz und Elend in allen Hütten.

Ueber die Beſchreibung der einzelnen Stiftungen, Anſtalten
und auch Perſönlichkeiten, die der Praf, Niemeyer in Pont a
Mouſſon kennen lernte, z. B. der durch die Revolution verwüſteten

rämonſtratenſerAbtei, dem verſchiedenen hohen und niederen
len, des Verlaufes der Sonntags und Begrähnißzfeiern in der

geführte Reiſe nach Nanch zur Einweihungsfeier einer dort denProteſtanten überiaſenen Kirche, den Durchmarſch ſpaniſcher Trup-

pen an zwingt uns die BVeſchränkung des Raumeß, hinweg
ugehen.ung Da an eine Rückkehr vor dem Friedensſchluſſe nicht wohl zu

denken war, erſcheint es natürlich, daß in der Reiſegeſellſchaft der
Wunſch erwachte, bei dieſer Gelegenheit auch das nicht allzuferne
Paris zu beſuchen. Durch mannigfache Verwendung gelang es
ihnen, von dem Polizeiminiſter Fouchée Reiſepäſſe zu erhalten, die
zu einem zweimonatlichen Aufenthalte daſelbſt berechtigten. Vor
der Abreiſe erhielten ſie noch die Nachricht von dem am 7. und
8. Juli abgeſchloſſenen Tilſiter Frieden. Die Freude über die
dadurch bewirkte Hoffnung der baldigen Rückkehr in die Heimath
ward ihnen indeß gewaltig getrübt durch die es Kunde,
z Preußen das ganze Land zwiſchen Rhein und Elbe mit Ein-
ſchluß der Stadt Halle an das neu zu bildende Königreich Weſtfalen
abtreten ſolle.

Der Wunſch, den Geburtsort der Jungfrau von Orleans zu
ſehen, ließ Niemeyer den Weg nach Paris über Toul und
Nanch wählen, um von dort aus einen Ausflug nach Dom Remyzu machen. Nach Nanch zurückgekehrt, brachte ſie die ſogenannte

kleine Diligence in 6 Tagen über Ligny, Bar le Duc, St. Dizier,
Vitry, Chalons ſur Marne, Epernay, Chateau Thierry und
Meaux, von wo uns Geſpräche über den dort begrabenen be
rühmten Kanzelredner Boßnet den Weg verkürzten, nach der
Hauptſtadt des Landes. Als die Diligence am 6. Auguſt gegen
Abend ihre Paſſagiere in der Straße St. Martin ausſetzte, wur
den ſie durch den dem bekannten Prof. Niemeher bekannten Dr.
Oerthling empfangen, der für das Unterkommen der vier Lands-
leute (der Major v. Heyden war, da ihm das Franzöſiſche nicht
geläufig, in Pont a Mouſſon zurückgeblieben) in dem nahe am
Palais Rohal in der Rue des bons enfants gelegenen Hotel de
Nantes aufs Beſte geſorgt hatte.

Es kann nicht die Aufgabe dieſes Auffatzes ſein, die veralteten
und durch neuere eingehendere Arbeiten weit überholten Beobach
tungen Niemehers über Paris und ſeine Sehenswürdigkeiten hier
zu wiederholen, nur das darf nicht unerwähnt bleiben, daß er
während ſeines ganzen, faſt vierwöchentlichen Aufenthaltes daſelbſt
ununterbrochen ſein Augenmerk darauf gerichtet hat, bei einfluß-
reichen Staatsmännern für die Stadt Halle und die Wieder
herſtellung ihrer Univerſität zu wirken.

Der erſte Schritt dazu wurde durch den Straßburger Ge
lehrten Koch gethan, der zu einem der Miniſter des neuen

Abhandlungen ſchreibt ſie: „Jn jedem Gelerbe, das wir geſchildert
haben, finden wir, daß die Gewerkvereine auf die eine oder andere
Weiſe auf zwei Grundſätzen beharren, die beide durchaus falſch
ſind. Der eine iſt die Einſchränkung der Erzeugung, der andere
der Mindeſtlohn, den Jedermann, der überhaupt beſchäftigt wird,
erhalten ſoll, ganz gleichgültig, wie tief der Werth ſeiner Arbeit
ſtehen mag. Mit dieſen Grundſätzen wird ferner derjenige ver
einigt, daß kein Höchſtlohn beſtehen ſoll. Das heißt, wenn ein
Arbeiter den Netzen der Gewerkvereinler zu entrinnen vrmag und
ſeinen Arbeitgeber veranlaßt, ihm einen höheren Lohn anzubieken,
als ſeinen Mitarbeitern, dann verlangen die Gewerkvereinler ſo
fort, daß der höhere Lohn auch allen anderen ausgezahlt werden
ſolle. Sucht der Unternehmer ſeine Zuflucht in verbeſſerten
Maſchinen, ſo werden auch die eben beſchriebenen Grundſätze
wieder in Anwendung gebracht; die Maſchine darf ebenſowenig
ihre volle Kraft ausnutzen wie der Mann, auch darf ſie Niemanden
zu ihrer Bedienung haben, ſo rinfag dieſe Bedienung auch ſein
mag, der einen geringeren Lohn bezſeht als den Lohn für einen
geſchulten Arbeiter, der die Arbeit that, ehe man die Maſchine
rer Kurz, die Maſchine darf weder die Erzeugung ſteigern,
noch die Arbeit erſetzen. Es iſt nicht ſehr zu verwundern, daß
unter ſolchen Bedingungen die Unternehmer bei uns nicht in dem
re Maße verbeſſerte Maſchinen bevorzugen, wie die anderer

änder. Wir ſprechen von Fortſchritt und Unterricht, und doch
haben wir die Sachen ſo geſtaltet, daß die Haltung einer großen
Zahl unſerer Arbeiter der Maſchine gegenüber heute noch genou
dieſelbe iſt, wie vor hundert Jahren die der Weber dem Hand
webſtuhl gegenüber.“

China.
Von der Regierung.

Das bereits kurz mitgetheilte Pekinger Edikt, durch das der Thron
erbe ſeines n entkleidet wird, beſagt: Der Thronerbe hat in
Würdigung des Umſtandes, daß es nach den Miſſethaten
ſeines Vaters nicht richtig wäre, wenn er ſeine Stellung behalten
wollte, um Enthebung von ſeinem Poſten gebeten. Der Korreſpondent
des „Reuterſchen Bureaus“ bemerkt hierzu, daß dieſe Form zweifellos
in der Abſicht gewählt ſei, ſeinen Stolz zu ſchonen. Die chineſiſchen
Beamten ſagen, die Ernennung eines Nachfolgers werde
noch ſo lange verſchoben werden, bis die Kaiſerin-Wittwe
mit den leitenden Männern des Reiches über die Frage Rückſprache
nehmen könne. Das Edikt wird allgemein als der ſtärkſte bisher ge
gebene Beweis für die Aufrichtigkeit angeſehen, mit der ſich die Kaiſerin
Wittwe nunmehr Reformen zuneigt. Yuanſchikai iſt in Peking ein
getroffen, er beabſichtigt in erſter Reihe, die fremden Vertreter zu be
ſuchen und ſich mit ihnen über die Lage zu berathen. Prinz Tſching
hat ſeit ſeiner Rückkehr aus Kaifeng den ruſſiſchen Geſandten noch nicht
geſehen. Jm Laufe einer r mit den Vertretern zweier
Mächte erklärte der Prinz, China würde ſich einer ruſſiſchen Herrſchaft
in der Mandſchurei widerſetzen, wenn irgend eine der Mächte ihm
Unterſtützung gewähren würde.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Pietermaritzburg wird über England

emeldet: Eine große nzahl Buren ver-uchten, die Eiſenbahnlinie von Natal nach
Pretoria zu überſchreiten. Es wird konſtatirt,
daß unter den engliſchen Soldaten wieder viele an Unter-
leibskrankheiten leiden. Dieſe Krankheiten waren vor einiger
geit in der Abnahme begriffen, treten aber neuerdings wieder
ehr ſtark auf und fordern viele Opfer.

Brüfſel, 5. Dez. (Telegramm.) Der geſtrigen Burenkonferenz
erklärte Dr. Leyds, daß bisher von England kein annehmbares
Friedensangebot vorläge. Eine Autonomie unter engliſcher Kontrole
können die Buren niemals acceptiren. Ueberdies ſeien die Buren noch
ſey fünf Jahre mit Waffen und Munition, ſowie Lebensmitteln ver
ehen.

Vermiſchtes.
Die Pocken Epidemie in London beginnt einen immer bedrohlicheren

Umfang anzunehmen. Bei dem erſten Auftreten im Auguſt waren Er
krankungen zwar zahlreich, Todesfälle aber ſelten ſeit einigen Wochen
zeigt ſich eine regelmäßige Steigerung der Erkrankungen, und in den
letzten drei Wochen ſind 52 Perſonen an den Pocken geſtorben die bis
jetzt höchſte Zahl 22 fiel auf die Woche vom 17. bis 23. November.
W J Paris wurden in dieſer Woche 9 Todesfälle an Pocken
gemeldet.

Magnuetiſirte Uhren. So große Annehmlichkeiten das Reiſen auf
den elektriſchen Bahnen auch hat, ſo iſt doch eine unangenehme Begleit
erſcheinung nicht zu vermeiden: daß nämlich die Uhren der Paſſagiere
magnetiſirt werden. Schon vielfach wären, ſo ſchreibt eine engliſche
Wochenſchrift, dieſerhalb Klagen laut geworden, und könnten die Reiſenden
ſich hiergegen in der Weiſe ſchützen, daß ſie entweder
ihre Uhren zu Hauſe ließen oder aber ſie in einer nichtleitenden
Kapſel trügen. Erſtere Möglichkeit iſt aber kaum durchführbar und
ſo bliebe denn nur die letztere übrig gegen die Einwirkung elektriſcher
Ströme ſchütze aber auch ein ſeidenes Taſchentuch, und thäten die

Königreichs Weſtfalen beſtimmt war. Zwar refüſirte dieſer zu
Gunſten zweier anderer Stagtsbeamten, der Herren Beugnot
und Simeon, verſprach jedoch, ihm auch bei dieſen mit ſeinen beſren
Empfehlungen zur Seite zu ſtehen. Zunächſt reichte nun Niemeyer
auf Kochs Rath an Beugnot einen Bericht ein, worin er kurz und
freimüthig die Zuſtände der Stadt Halle ſowie die Verdienſte ihrer
wiſſenſchaftlichen Jnſtitute ſchilderte und die „Süpprimi-
run g“, ſo lautete der damals oſize Ausdruck ihrer Univerſitat,
als nicht opportun darſtellte. ach vielen vergeblichen Gängen,
Briefen und Anfragen geläng es ihm auch, hauptſächlich durch die
Bemühungen des Herrn Maron, Seniors der evangeliſchen
Geiſtlichkeit zu Paris, eine Audienz zu erlangen. Am 20. Auguſt
ward er in Begleitung Marons zu Beugnot beſchieden, der ſich
zwar in der Halleſchen Univerſitätsangelegenheit anfänglich kühr,
ja faſt ablehnend verhielt ihm aber dann verſprach, mit dem
Könige über die Sache zu reden, ſobald die bevorſtehenden Ver
mählungsfeierlichkeiten desſelben mit der Prinzeſſin Katharina
von Württemberg vorüber wären vielleicht ihm auch Gelegenheit
zu verſchaffen, ſeine Sache perſönlich zu vertreten. Er möge ihn zu

dem Zwecke, ſobald die Feſtlichkeiten vorüber wären, nochmals be
ſuchen. Pünktlich ſtellte Niemeyer ſich ein, fand aber die Organi
ſateurs des neuen Königreiches in derſelben Nacht bereits abgerenſt,
weshalb von einer Audienz auch bei dem Könige nicht mehr die Rede
in konnte. Auf ein nochmaliges Schreiben an den Staatsrath

eugnot erhielt er am 12. September eine nach Frankfurt a. M.
adreſſirte, in den verbindlichſten Ausdrücken abgefaßte Einladung,
auf ſeiner Rückreiſe nach Deutſchland den Weg über Kaſſel zu
nehmen und dort ſich an den gepflogenen Berathungen über die
zweckmäßige Einrichtung des öffentlichen Unterrichts im König-
reiche Weſtfalen zu betheiligen. Das Reſultat dieſer Berathungen
werde dem Könige vorgelegt werden.

Das Eintreffen der nach dem Tilſiter Friedensſchluſſe un-
ren bevorſtehenden Erlaubniß zum Antreten der Rückreiſe

die Heimath verzögerte ſich noch um einen ganzen Mypnat, vis
endlich am 31. Auguſt den ſehnſüchtig Wartenden die Reiſepäſſe
ausgehändigt wurden, welche letzteren jedoch den Termin der Ab-
reiſe erſt auf den 20. September beſtimmten. Eine Aufhebung
dieſer ſchmerzlichen r ließ ſich eben ſo wenig erkangen,
als eine Erſtattung der Reiſekoſten. Niemehyer benützte die nokh-
gedrungene Wartezeit, um am 13. Auguſt im Hotel der däniſchen
Geſandtſchaft, dem einzigen Orte, wo damals in Paris deutſcher
Gottesdienſt abgehalten wurde, eine Predigt über 1. Joh. 2, 7
(„Die Welt vergeht mit ihrer Luſt“ uſw.) zu halten, die er der
Beſchreibung ſeiner Deportationsreiſe als Beilage hinzugefügt hai.
Auch machte oder erneuerte er verſchiedene Bekanntſchaften., z. V.
mit dem bekannten Grafen von Schlabrendorf, dem Ver-
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Reiſenden gut, wenn fie beim Betreten der Wagen ihre Uhren mit
jenem Gegenſtande umwickeln würden Ken einer Schaden-
erſatzverpflichtung der Eiſenbahngeſellſchaft, mit der man in England
ſanſt immer gleich bei der Hand iſt, ſpricht das Blatt zunächſt nicht.

Die franzöſiſche Sprache au den Wiener Burgerſchulen-
Vor einigen Tagen kam uns, ſchreibt die „Oſtd. Rundſch.“, ein
Zettel mit folgenden räthſelhaften Worten in die Hand „äu, däu,
droag, Gatta, eik, ſiehs, ſeht, üd, nöff, dies.“ Nach einigem Prüfen
konnten wir unter großer Heiterkeit feſtſtellen, daß dies die lautliche
Darſtellung der franzöſiſchen Zahlwörter von 1 bis 10 ſei. Nun
war auch die Enträthſelung der übrigen Zeilen leicht: „Notrſaal de
kohl, droa fnetr, ün port, ün tapel, dä dablau, ſiehs laup lamp)
u. A. Den Schluß bildete der köſtliche Ausdruck: „Schömabel Grete
Zipfinger“. Während in Wien unfere brave Buürgerſchülerin auf
die dige nach ihrer Perſon die aufklärende Antwort „Jch heiße
Grete Zipfinger“ zu geben hat, wird ſte in Paris mit holdem Lächeln
ſagen „Schömabel Grete Zipfinger“. Bei dieſer Lehrweiſe kanns
nicht fehlen ein Jahr oder weniger und die jungen „fieh“ habenſich eine „Konfer ſaziau“ erworben, daß den garemn Hören und

Sehen vergeht.
Am Altar irrfinnig geworden. In Grazer Blättern leſen

wir: Bei einem Trauergoitesdienſt, an dem ſehr viele Damen theil
nahmen, las kürzlich Pfarrer Mayer in Laibach die Meſſe. Schon
zu Beginn der gottesdienſtlichen Handlung war ſein Benehmen auf
gefallen. So hatte er dem Miniſtranten vor dem Sanktus laut
zugerufen „Das muß man wiſſen Als er ſich mit dem Sanktus
ger die Kirchenbeſucher kehrte, rief er mit lauter Stimme „Das

ib muß aus der Welt geſchafft werden.“ Viele Damen, darunter
die Gemahlin des Landespräſidenten, Baronin Heim, verließen,
durch die Szene peinlich berührt, die Kirche. Pfarrer Mayer las
die Meſſe zu Ende, aber er ſprach ſo verwirrt, daß kein Zweifel
mehr vorlag, daß der Prieſter irrſinnig geworden ſei. Er wurde
ſchließlich aus der Kirche fortgeführt.

Bankbetrüger in Breslau. Am 29. v. M. präſentirte ein elegant
ekleideter jnnger Mann bei einem Bankgeſchäft in Breslau ein Spar
aſſenbuch über 1000 Mk., auf die ſtädtiſche Bank zu Dresden lautend,

und wollte darauf 900 Mk. geliehen haben. Da das Buch vollſtändig
ordnungsmäßig geführt war, alle Stempel und Unterſchriften enthielt,
ſtand, wie die „Bresl. M.Ztg.“ ſchreibt, der Auszahlung dieſer Summe
nichts im Wege. Jm letzten Augenblick jedoch ſtiegen dem Bankier
Bedenken auf, und er erſuchte den Jnhaber des Buches, am nächſten
Morgen wiederzukommen. Inzwiſchen wandte er ſich telegraphiſch an
die ſtädtiſche Bank zu Dresden und erhielt den Beſcheid, daß das
Buch gefälſcht ſei. Die benachrichtigte Polizei ſandte am nächſten
Morgen zwei Kriminalbeamte und einen Kommiſſarius, die ſich im
Geſchäftslokal der Firma verſteckten, bis der Schwindler kam, um die
Summe, die ihm auf den Tiſch gezählt wurde, in Empfang zu nehmen.
Jn dem Augenblick, da er das Geld einſtecken wollte, wurde er von
den Beamten feſtgenommen. Er verweigerte jede Auskunft über ſeine
Perſon und ſeine Herkunft

RieſenGasbehälter. Zu der Mittheilung über den neuen großen
Gasbehälter in Sandreuth, die vor Kurzem durch die Blätter ging,
chreibt man uns Jn Königsberg i. Pr. Ka zwei Gasbehälter von

50 000 ebm Jnhalt von der Firma Aug. Klönne in Dortmund
erbaut worden, die eine Höhe von 5950 m beſitzen, alſo um nahezu

ein Drittel höher ſind als der Gasbehälter in Sandreuth.
Derſelben Dortmunder Firma hat kürzlich die Stadt Amſterdam
die Herſtellung eines Gasbehälters von 100 000 ebm Jnhalt
in Auftrag gegeben. Dieſer Behälter, der ganz in Eiſen undmit Ringbaſſin erbaut wird, erhält einen Durchmeſſer von
60 m und eine Höhe von 57 m bei einem Eiſengewicht von 2i Mil-
lionen Kilogramm. Dieſe Behälteranlage iſt die größte in ihrer Art,
da der Raum unter dem Behälter zu gleicher Zeit als Lagerraum
dient und ſo eingerichtet wird, daß er von normalſpurigen Eiſenbahn
wagen befahren werden kann. Die bisher größten Gasbehälter haben
nur 90 000 ehm Jnhalt, und zwar ſind dies gemauerte Behälter, bei
denen Eiſen nur zur Herſtellung der Glocken verwandt iſt. Jn Green
wich giebt es einen Behälter, der dem Amſterdamer an Kubikinhalt
za erheblich überlegen iſt, aber ebenfalls nur einen gemauerten Waſſer

hälter beſitzt.
Ein Nachſpiel zum Eiſenbahnunglück bei Buir Jn der

Nacht zum 3. Dezember gingen plötzlich in Buir, wo dieſer Tage
das große Eiſenbahnunglück ſtattfand, mehrere Getreideſchober in
Flammen auf. Augenſcheinlich hat man es mit einer Anzahl Vaga
bunden zu thun, die die ohnehin geängſtigten Einwohner in
ſtändiger Anfregung halten wollen. Dieſer Anſicht gab auch, wie
ein Kölner Blatt meldet, in der Verſammlung des Architekten und
Jngenieurvereins für den Niederrhein und en der Betriebs
inſpektor Kiel Ausdruck, dem die betreffende Strecke unterſtellt ift
und der bereits mehrfach derartige Anſchläge an jener Stelle mit-
erlebte. Jn einem ſolchen Falle erhielt ein auf friſcher That er
tappter Verbrecher 1 Jahre Zuchthaus. Ueber die Verbrecher der

Zeit herrſcht noch vollſtändiges Dunkel. Trotz eifrigſter
echerchen der Polizei iſt bisher keine Spur aufgefunden.

Mißwirthſchaft im Magiſtrat in Debreczin. Die Munizipalitätder Stadt Debreczin hielt eine Generalverſammlung ab, welche einen

übexaus lärmenden Verlauf nahm. Der Magiſtrat ſtellte den Antrag,
die Stadt ſolle ein Anlehen von acht Millionen Kronen aufnehmen.
Die Stadt Debreczin hat im vorigen Jahre neun Millionen
Kronen Schulden gemacht, aber bis heute iſt kein Bericht überdie Verwendung geger Summe vorgelegt worden. Einen Erlaß

faſſer einer vom Kapellmeiſter Reichardt in Druck gegebenen, da
mals ſtreng verbotenen, aber viel geleſenen Broſchüre „Napoleon
Bonaparte und das franzöſiſche Volk im n
1804“, ſodann mit dem Fürſt-Primas des Rheinlandes, dem
Großherzog Karl Theodor von Dalberg, dem
Abbé Delille, dem preußiſchen Geſandten Herrn von
Knobelsdorf, dem Grafen Benjamin v. Rumfort,

Erfinder des ſogenannten Rumfortiſchen Suppentopfes u. g.
mehr.

Unter den verſchiedenen Deputationen aus den zum neuen
Königreiche Weſtfalen geſchlagenen Ländern, die ſich in jenen
Tagen in Paris einſtellten, befand ſich auch eine von Seiten der
Stadt Halle und ihrer Univerſität abgeſchickte unter Leitung des
Prof. Kurt Sprengel und des erſten Bürgermeiſters Ge-
heimrath von Barkhauſen. Der erſtere war indeß durch
eine ausgebrochene Krankheit genöthigt worden, in Kaſſel zurückzu
bleiben, und auch der letztere erreichte wenige Erfolge und mußte
vom König Hieronhmus viel Hartes über die Stadt Halle hören.
Doch wurde der Ton nach und nach milder und ſelbſt für die Er
haltung der Univerſität ſollen einige tröftende Worte gefallen ſein.

Nach einer intereſſant geſchilderten Rundreiſe über Ver
ſailles, Trianon, St. Germain und Sevres ſchlug
endlich am Nachmittage des 20. September die Stunde der Abfahrt.
Man hatte, um noch die Geſellſchaft eines Bekannten, des deutſchen
Kaufmanns Langsdor t eines nahen Verwandten des Staats
rathes Koch, zu r ie Straße durch Belgien gewählt. Die
Diligence führte die Geſellſchaft unaufhaltſam über Peronna,
Cambray die Heimath des Biſchofs Funelon, dann
über Mons und Jemappe in 48 Stunden nach Prüſſel,
wo der Reiſebegleiter Langsdorf ſein Ziel erreicht hatte. Die
Uebrigen übernachteten in einem Hotel an dem prächtigen Königs
Pare und benutzten den Nachmittag zu einem Spaziergange nach

Schloſſe Laaken. Zurückgekehrt, beſuchten ſie noch den
Pädagogen Lepetit und den gelehrten Spanier La Serna.

Von Brüſſel aus machte die Reiſegeſellſchaft noch in Be
eittns des Langsdorf' ſchen Ehepaares einen Abſtecher über

echeln nach Antwerpen. Hier fanden ſie wenig
Verkehr und die ſchönen breiten Straßen mit Gras bewachfen.

Dann ging die Reiſe weiter über Löwen, Lüttich und
Aachen nach Köln. Vor der Kühnheit des uwvollendet ge
bliebenen Dombaues den Niemeyer mit den Worten Forſters
beſchreibt beugt ſich der Geiſt des Beſchauenden voll Erſtagunen
und Bewunderung. Am folgenden Morgen wird bei ziemlich
unfreundlich?m Wetter die Rheinfahrt angetreten. Da Prof. Nie-
Meb dieſelbe bereits im Jahre 1794 genoſſen hatte, geht er über

des Miniſters des Jnnern, in welchem dieſe Rechnungslegung
verlangt wurde, hat der Magiſtrat der Generalverſammlung
nicht unterbreitet. Jn der Generalverſammlung wurde nun auf
Antrag des Reichstagsabgeordneten Bakonyi dieſes Miniſterial-
reſkript verleſen, das eine ſcharfe Kritik der Magiſtrats wirthſchaft
enthält. Der Jnhalt des Miniſtskiakreſkripts rief peinliche Er
regung hervor; die Anlehensvorlage wurde von der Tagesordnung
geſtrichen und dem Magiſtrat mit 70 gegen 66 Stimmen Miß-
trauen votirt. Unter den 66 Stimmen, welche für den Magiſtrat
abgegeben wurden, befanden ſich 28 Stimmen von ſtädtiſchen Be
cmten.

Selbſtmord mit einer Dyamitpatrone. Aus Saint-Etienne
wird gemeldet: Gegen 6 Uhr Abends erfolgte in dem Café Seigne
an der Rue nationale eine furchtbare Exploſion, deren Urſachen
man ſich im erſten Augenblicke r zu erklären vermochte, um ſo
weniger, als in dem ganz leeren Saale durch die Lufterſchütterung
die Gasflammen ausgelöſcht waren. Als die Herbeieilenden einige
Lichter angezündet hatten, bot ſich ihnen ein ſchreckliches Schauſpiel.
Der Fußboden der Schankraumes war mit Trümmern bedeckt,
und in einer Ecke des Saales lag in einer Blutlache ein kopfloſer
Leichnam. Die Wände, Möbel und Tiſche waren mit Blut beſpriht,
und überall ſah man Fleiſchfetzen und Gehirntheile an ihnen kleben.
Die Leiche wurde als die des 61 jährigen Landſtreichers Jean
Cuercq agnoszirt, der einen Augenblick, während deſſen er im Saale
allein gelaſſen worden war, benutzt hatte, um ſich eine Dyamit
patrone in den Mund zu ſtecken und dieſe durch einen Entzünder
zur Exploſion zu bringen.

Militärbefreiungsſtandal in Neapel. Jn Neapel wurde eine
aus Eivil- und Militärperſonen beſtehende Bande entdeckt, die ſeit
Jahren gegen Geld Befreiungen vom Militärdienſt durchführte.
200 Dienmſtpflichtige ſollen befreit ſein. Unter den Schuldigen
werden, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, mehrere ſchon in Gemeinde-
ſkandale verwickelte Stadträthe und Deputirte genannt.

Der falſche Kronprinz. Kronprinz Wilhelm beabſichtigte, wie
wir dieſer Tage meldeten, einer Einladung des Grafen von Hoens
broech auf Schloß Haag bei Geldern zur Jagd zu folgen, er wurde
jedoch durch ſeine Unpäßlichkeit an der Ausführung dieſes Aus
fluges verhindert. Da aber inzwiſchen die amtlichen Stellen von
dem Eintreffen des Kronprinzen verſtändigt waren, ſo hatte ſich auf
Bahnhof Geldern ein zahlreiches Publikum eingefunden, um dem
Thronfolger eine Ovation zu bereiten. Mit Hurrah-Rufen wurde
der alsbald einlaufende D-Zug, der den hohen Gaſt bringen ſollle,
bei ſeiner Ankunft begrüßt. Ein einzelner Herr, der dem Zuge
entſtieg und den man in der herrſchenden Duntkelheit nicht erkennen
konnte, beſtieg denn auch den bereitſtehenden gräflich Hoens-
broech' ſchen Wagen, den bei ſeiner Abfahrt ſtürmiſche Hoch- und
Jubelrufe begleiteten. Hinterher kam die Enttäuſchung, als bekannt
wurde, daß der betreffende Herr nicht der Kronprinz, ſondern der
Regierungspräſident v. Holleuffer geweſen ſei.

Ueber eine doppelte Hinrichtung wird der „Königsb. Hart.
Zig.“ aus Tilſit Folgendes berichtet: Zunächſt wurde der Tape-
zierergehilfe Förmer, der durch Urtheil des Schwurgerichts Tilſit
vom 3. Juli 1901 wegen Mordes und ſchweren Raubes, begangen
am 20. April 1901 zu Tilſit an dem alten, ehrwürdigen Arzte
Dr. Heidenreich daſelbſt, zum Tode verurtheilt war, in Begleitung
von zwei Gefangenenaufſehern zur Richtſtätte geführt. Der jugend-
liche Mörder war geſtändig und äußerſt kaltblütig; er zeigte keine
Spur von Reue. Auf die von dem erſten Staatsanwalt an ihn
gerichtete Frage, ob er mit dem Angektlagten Förmer identiſch ſei
und ob er die ihm gezeigte Unterſchrift des Kaiſers unter dem
Todesurtheil, wonach dieſer von dem ihm geſetzlich zuſtehenden Be
gnadigungsrecht keinen Gebrauch machen wolle, als richtig aner-
kenne, antwortete er mit einem ausdrucksvollen „Jawohl“. Nun-
mehr übergab der Staatsanwalt dem Scharfrichter den Delin-
quenten mit dem Erſuchen, ihn vom Leben zum Tode hinüber-
zuführen. Mit den Worten: „Mit Gott für König und Vater
land“ legte ſich der Verurtheilte ſelbſt auf die Richtbank. Kaum war
ſein Kopf zurechtgelegt, da ſauſte auch ſchon das Beil des Scharf-
richters herab, und das Verbrechen war geſühnt. Die Leiche wurde
in den bereitſtehenden Sarg verpackt und zum Friedhofe gefahren.
Darauf betrat die Eigenkäthnerwittwe Emma Braun, die durch
Urtheil des Schwurgerichts Tilſit vom 7. Mai 1901 Gift
mordes, begangen im Jahre 1898 zu Maſſeiten an ihrem Ehemanne
Hermann Braun, zum Tode verurtheilt war, die Richtſtätte. Die
Frau war an Leib und Seele gebrochen. Sie betheuerte ihre Un-
ſchuld, weinte bitterlich und bat um ein Wiederaufnahmneverfahren.
Jhrem Wunſche konnte natürlich nicht mehr entſprochen werden.
Während die Gehilfen des Scharfrichters ſie auf das Schaffot
legten, ſträubte ſie ſich heftig. Doch es half nichts. Jm nächſten
Moment war auch ſie hingerichtet. Nach einem kurzen Gebet ver
ließen die anweſenden Gerichtsbeamten und die ſonſtigen Zu
ſchauer, denen der Zutritt geſtattet war, die Richtſtätte.

Die Wochengabe Carnegies. Wenn Andrew Carnegie jetzt
neben dem neuen Präſident Rooſevelt der meiſtgenannte Ameri-
kaner iſt, ſo hat dies wirklich ſeine Berechtigung, denn man kann
wohl ſagen, daß eine derartige freiwillige Vermögensentäußerung,
wie ſie der freilich unermeßlich reiche Mann ſeit etwa einem Jahre
zur Unterſtützung der Wiſſenſchaft vornimmt, ohne jedes Beiſpiel
iſt. Jn Amerika iſt ja die Sitte, die wiſſenſchaftlichen Anſtalten
und die einzelnen Forſcher durch Geldſpenden zu fördern, bei den
reichen Privatperſonen eine Art von Ehrenſache und vielleicht das
Einzige, was die Anſammlung ungeheurer Kapitalien durch ein

m

die Beſchreibung derſelben ſchnell hinweg und meldet nur, daß er
nachdem er ſich in Neu wied von der Reiſegeſellſchaft getrennt

und ſich in Rüdesheim wieder mit ihr- vereinigt- habe
ſammt den Freunden munter und froh in Mainz eingetroffen
ſei. Hier fanden ſie den auf der Herreiſe ſtehen gebliebenen Reiſe
en der ſie bequem und in kurzer Zeit nach Frankfurt hinüber
ührte.

Dort wo er u. a. auch die ihm von einem früheren Beſuche
in Halle bekannte Franciska v. Hohenheim, Herzogen
von Württemberg, aüfſuchte fand Niemeyer das ſchon erwähnte
Schreiben Beugnots vor, in dem er eingeladen wurde, ſich an den
gegenwärtig in Kaſſel ſtattfindenden Verhandlungen über die Orga-
niſation des Königreichs Weſtfalen zu betheiligen. Er ſäumte
nicht nachdem er in der Meinung, ſich in der gegenwärtigen Zeit
der Stadt Halle nicht entziehen zu dürfen, eine ehrenvolle Be
rufung des Königs von Preußen an die neuerrichtete Univerſität
Berlin ausgeſchlagen hatte ſich eilig dorthin zu begeben, wo er
die Miniſter Simeon für die Juſtiz, Beugnot für das Jnnere,
Jollivet für die Finanzen und La Grange für das Militär
bereits in voller Thätigkeit fand. Zunächſt ſtieß er bei den maß-
gebenden Perſönlichkeiten auf wenig Stimmung für die Wieder-
herſtellung der Univerſität Halle, konnte aber bei der Abreiſe dennoch
hoffen, daß ſeine Vorſtellungen nicht ohne Wirkung geblieben ſeien.

Ueber Giſenach, Gotha, Erfurt und Weimar
eilte er nun ſchnell der Heimath zu. Jyn Naumburg bereits
wurde er von einem Verwandten, dem auf einer benachbarten Land
pfarre ſitzenden D. Nebe, ſpäteren Generalſuperintendenten von
Eiſenach, bewillkommnet, in deſſen Begleitung er am 9. Oktober
in ſtiller Abendſtunde in Halle im Kreiſe der Seinigen wieder ein
traf. Er fand die Zimmer ſeiner Wohnung auf dem Großen Berlin
noch immer durch die franzöſiſche Jntendantur und Kommandantur
beſetzt und war deshalb genöthigt, mit ſeiner Familie die Amts-
wohnung auf dem Pädagogium zu beziehen. Die Gehälter der Pro
feſſoren waren ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr ausgezahlt
worden; die meiſten Mitglieder des Lehrkörpers hatten die durch
Kontributionen vollſtändig erſchöpfte Stadt verlaſſen. Zu ſeiner
großen Freude erhielt Niemeyer ſchon in den erſten Wochen nach
ſeiner Rückkehr die frohe Nachricht, daß den Univerſitätsbeamteten
ihre Bezüge wiedergegeben werden ſollten. Dieſem Zugeſtänd
niſſe folgte die Wiedereröffnung der Univerſität bald nach.
Bei einer Audienz, die Niemeher mit anderen Depu
tirten zu raſſel erlangt hatte, erhielt er vomKönige Hicrönymus die Zuſicherung, daß er unter der Voraus-
ſetzung der Zurückhaltung in allen politiſchen Dingen die Univerfi-
tät Halle unter ſeinem eigenen Protektorate wolle fortbeſtehen

oft ſkrupelloſes Geſchäftsgebahren in einem verſöhnlichen Lichte er
ſcheinen läßt. Daß aber ein amerikaniſcher Millionär ſein Rieſen
vermögen im Dienſte der Wiſſenſchaft geradezu auflöſt, iſt ſelbſt
drüben unerhört. Man macht ſich vielleicht bei uns einen noch
zu kleinen Begriff dabon, was ein Kapital von einer Milliarde nach
amerikaniſcher Rechnung, d. h. von 100 Millionen Dollars, bedeuter,
und was es an Verſchwendung vertragen kann, ehe es eine merk-
liche Verkleinerung erleidet. Andrew Carnegie ſcheint in der That
darauf auszugehen, ſich, wenn auch nicht zu einem armen, ſo doch
zu einem nach amerikaniſchen Begriffen ebenfalls noch wohlhabend
zu nennenden Manne zu machen, indem er faſt allwöchentlich
Summen vertheilt, deren Beſitz nach unſerer Auffaſſung für ſich
allein genügen würde, einen armen Mann reich zu machen. Die
in NewYork erſcheinende Wochenſchrift „Science“ meldet von der
letzthergangenen Woche folgende Spenden Carnegies: 4 Millionen
Mark als ergänzende Ausſtattung für das Carnegie-Jnſtitut,
weitere 4 Millionen als zweite Rate für das CarndgiePolytechniſche
Jnſtitut, das in Pittsburg errichtet werden ſoll und von dem Stifter
bereits einmal die gleiche Summe empfangen hat, ferner 200 000
Mark für ein Bibliotheksgebäude in Springfield und 200 000 Mark
für eine techniſche Hochſchule in der Stadt Golspie.

Wenn das nicht zieht! Jm „Alpboten“ zeigt Heinrich Braun
in Oehringen (Wttbg.) Hühner, Hähne, Gänſe und Täubchen an.
An dieſes Angebot knüpft er ſodann folgende Bemerkung: „Hei-
rathsluſtige Fräuleins und Wittwen jeden Alters und Stkandes,
die ſich entſchließen können, einen meiner 3 Freunde im ſchönen
Schwabenland zu heirathen, 1 Lehrer, 29, evang.; 1 Wirth, 29,
kathol. mit 20 000 Mk. Vermögen und ein Zuſtellungsbeamter,
50, evang. (Wittwer), erhalten für Adreßangabe und Näheres 1
chöne Gans umſonſt und portofrei unter Garantie ſtrengſter Vergeren Es wollen ſich jedoch nur ernſtlich heirathsluſtige

Damen mit Vermögen melden bei Obigem.“ Das heißt richtig
mit der Wurſt nach der Speckſeite oder vielmehr mit der Gans
nach der Braut ſchmeißen. Um ganz praktiſch zu ſein, und ihre
Kochkunſt' zu zeigen, müßte aber dann die Anwärterin ihren Zu-
künftigen zu einem Probeeſſen an der ſelbſtbereiteten Heirathsgans
einladen!

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Dezember 1901.

Aufgeboten Der Louis Werner, Thomaſius
ſtraße 31 und Anra Walther, Unterfarnſtedt. Der Lokomotivheizer
Auguſt Horn, Oberröblingen a. S. u. Anna Damme, Graſew a 5. Der
Kaufmann Emil Reuter, Leipzigerſtr. 24 und Margarethe König,
An der Univerſität 3. Der Geſchirrführer Wilhelm Mußmann und

Geſſert, Ermsleben. Der Höüttenarbeiter Karl
Werner und Marie Dube, Suderode. Der Bergmann Karl
Lange, Kloſter Mansfeld und Munna Sachſe Sennewitz.
Der Molferei-Verwalter Hermann Kämmerer, Schloß Wippra und
Meta Pohle, Schafſtädt. Der Schachtarbeiter Karl Götbe, Helbra
und Amalie Wieglen, Uthleben. Der Zuſchneider Paul Völker,
Leipzig und Hedwig Ploner, Colditz. Der Magiſtrots Bureau-
Aſſiſtent Karl Büdgen, Zwingerſtraße 19 und Auguſte Wenzel,
Böllbergerweg 11.

Geboren: Dem r Karl Kloſtermann, Blücher-
ſtraße 15, T. Helene. Dem Handarbeiter Richard Thieme, Raths
werder 12, S. Richard. Dem Geſchirrführer Hermann Otto,
Kaulenberg 3, S. Hermann. Dem Bäckermeiſter Hugo Schrecken
berger, Grünſtr. 27, S. Paul.

Geſtorben: Des Klempnermeiſters Johannes Stümpfel S.
2 J., Schulſtr. 12. Des Arbeiters Ernſt Wirth S

rnſt, 5 J., Klinik. Des Eiſenbahn Hilfslademeiſters rauz Lieb
recht Ehefr. Auguſte geb. Wulſt, 58 J., Grünſtr. 30. Des Hand
arbeiters Paul Fiedler T. Frieda, 1 W., Anhalterſtr. 8.

Verantwortlich für die Redaktion V.: H. Oſtermann, Halle. Sprechſtunder
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffendes
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeiinng in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantworektch
O. Brakel, Halle a. S.

Jede Iausſranu, in deren Hände
der Einkauf Iiegt, muß zugeſtehen, daß
ſelten ein Artikel auf dem Weihnachtsmarkte
angetroffen wird, der ſo gediegen, ſo nützlich
und für Jedermann ſo paſſend iſt wie die be
währte Toering's Eulen- Seife in den ele
ganten WeihnachtsCartons. Dieſe Cartons
enthalten 3 Stück der „beſten Seife der Welt“,
ſind hochelegant ausgeſtattet und der Wirkung

G wegen, welche die Seife auf Haut und Teint
See ausübt, ein ſehr willkommenes Geſchenk. Wir

muachen Alle, die gute Einkäufe machen wollen,
auf dieſe praktiſche Weihnachts-Beigabe aufmerkſam. Doerring's
Seifen-Cartons ſind überall ohne Preiserhöhung erhältlich.rtons ſind überall ohne Prei. a

t Wratzke 8 Steiger,
e Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

hitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten
e e

laſſen. Am 16. Mai 1808 wurde dieſelbe durch den feierlichen
Zug der Profeſſoren nach der Aula im Waagegebäude und durch
eine Rede Niemeyers wieder eröffnet und, wie letzterer ſelbſt ver
ſichert, von der weſtfäliſchen Regierung bis zum Jahre 1812 mit
vieler Liberalität behandelt. Jntereſſante Aufſchlüſſe über dieſe
Vorgänge giebt uns der von Nicmeyer der Beſchreibung ſeiner
Deportationsreiſe hinzugefügte Aufſatz: „Aktenmäßiger
Bericht über die Lage der Stadt Halle und meine
eigene ſeit meiner Rückkehr aus Frankreich
bis zur Wiederherſtellung der Univerſität“,
auf den wir aber hier nicht weiter eingehen können.

Niemeyer hat noch ſpäter verſichert, daß er nie erfahren habe,
weshalb über ihn und ſeine Leidensgenoſſen die Maßregel der
Deportation verhängt worden ſei. Als Strafe konnte ſie nicht gel-
ten, da keiner der Betroffenen ſich einer feindfeligen Handlung
gegen die Franzoſen ſchuldig gemacht hatte, oder auch nur derſelben
bezichtigt worden war. Es läßt ſich nur vermuthen, daß der Kaiſer
Napoleon in den weggeführten hochangeſehenen Männern Bürgen

das Wohlverhalten der Stadt Halle zu beſitzen glaubte. Wie
ehr die franzöſiſchen Behörden gegen dieſe Stadt eingenommen

waren, erſehen wir aus dem Benehmen des Bureauchefs Houel im
Kriegsminiſterium zu Paris, mit dem Niemehyer über den Tag der
Rückreiſe zu verhandeln hatte. Als er das erſte Mal zu ihm vor
gelaſſen war, bezeugte ſich dieſer höchft theilnehmend und zuvor-
kommend gegen die Gemaßregelten.

nicht wie geſtern oder ehegeſtern. Jn die immer noch wohlwollen-
den Züge miſchte ſich BVeſorgtheit und Bedauern. Der nach
Berthiers Abgange zum Kriegsminiſter ernannte General Clarke,
bis dahin Gouverneur von Berlin, auf deſſen Befehl wir im Mai
verhaftet und deportirt waren, war eingetroffen, Herr Houel aber
hatte ihn nicht weniger als f ür uns geſtimmt gefunden. „Wie“,

habe er auf unſere Eingabe erwidert, „dieſe Herren ver-
langen noch Vergünſtigungen? Wäre es nach ihnen gegangen,
kein Franzoſe wäre lebendig aus Halle gekommen.“

Wir erſehen daraus, daß die Betroffenen doch von irgend einer
Seite her vielleicht von dem damals übel berüchtigten franzöſi-
chen Sprachlehrer Renault den Machthabern als verdächtige

erſonen denunzirt worden waren.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. M 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 571 der Halleſchen Zeitung 6. Dezemver 1907

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
„J„ J

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Dezember.

Halleſche Erinnerung. Vor 50 Jahren am 6. Dezember
1851, ſtarb in unſerer Stadt ein berühmter Schulmann der Profeſſor
der Theologie und Direktor des Waiſenhauſes Hermann
Agathon Niemeyer, der jüngſte Sohn des berühmten Pädagogen
Auguſt Hermann Niemeyer. Er bemühte ſich, das Werk im Geiſte
ſeines verſtorbenen Vaters fortzuſetzen, auf gleiche Weiſe zu wirken
und die Anſtalten einer immer ſchöneren Entfaltung entgegen zu
führen. Mit Sorgfalt, Energie und Liebe verwaltete er ſein Amt,
grüandete im Jahre 1835 im Waiſenhauſe eine Realſchule und eine
höhere Töchterſchule gleichzeitig ſuchte er auch die Einrichtungen des
Pädagogiums und der Bibelanſtalt zu verbeſſern. Mitten in ſeiuer
raſtloſen Thätigkeit wurde er am 6. Dezember 1851 zu ſeinen Vätern
verſammelt, nachdem er 22 Jahre das Direktoramt geführt. Niemeyer
wurde am 5. Januar 1802 hier geboren.

Der 1. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend im
„Rathskeller“ ſeine letzte diesjährige Verſammlung ab. Zunächſt wurde
über Stadtverordnetenwahlen, ſpeziell über die im 1. Wahlbezirk ge-
ſprochen und die dabei gemachten Wahrnehmungen ausgetauſcht. Dann
fand eine längere Ausſprache über die Straßenreinigung ſtatt man
war ſich darüber einig, daß die Reinigung vom 1. Juli 1902 in
Angriff genommen werde, daß dies aber nicht durch die Stadt ſelbſt,
ſondern durch Unternehmer unter Beobachtung der zu erlaſſenden
Vorſchriften geſchehen ſolle. Die Verſammlung drückte ihre Anſichten in einer
Reſolution aus. Der dritte Gegenſtand, der zur Beſprechung anſtand, war

der unſchöne Lattenzaun am Küſtnerſchen Grundſtück in der Robert Franz-
ſtraße, der ſchon lange für Viele ein Stein des Anſtoßes iſt. Von
Polizeiwegen kann der Beſitzer veranlaßt werden, für eine anſtändige
Einzäunung ſeines Grundſtücks Sorge zu tragen. Man ſprach die Er
wartung aus, daß die Küſtner'ſchen Erben dem Wunſche Vieler Rech-
nung tragen und die Sache nunmehr in Ordnung bringen werden.
Außerdem will man den Halleſchen Verſchönerungsverein dafür inter
eſſiren, man beſchloß auch, demſelben einen Beitrag von 10 Mk. zu
leiſten. Es wurden Klagen laut über ſchlechte Beleuchtung in
einzelnen Straßen, dagegen könne man wahrnehmen, daß an der Peißnitz
brücke die Laternen noch um 8 Uhr Morgens brennen. Die Errichtung
eines Poſtamtes im Hallenviertel wurde freudig begrüßt, dagegen war
man der Meinung, daß das ſehr frequentirte Poſtamt am Moritz-
zwinger weiter beſtehen müſſe, da es einem wirklichen Bedürfniß ent-
ſpreche. Einige Straßenzüge könnten eine andere Benennung erfahren,um mit den Verhalten vorwärts zu ſchreiten, ſo z. B. ſtatt „Kleine

Ulrichſtraße“ „Oleariusſtraße“, die ſo wie ſo ſchon bis zur Kleinen
Klausſtraße reiche. Bedauert wurde bei dieſer Gelegenheit auch, daß
in den verkehrsreichen Straßen, wie Gr. Ulrichſtraße, Steinſtraße,
Ranniſcheſtraße 2e, das „Rechtsgehen“ nicht eingeführt werde, wie es
in anderen Städten ſchon peng Sitte iſt. Eine polizeiliche Verordnung
beſtand ſchon einmal bezügl. der Gr. Ulrichſtraße, ſie iſt aber wieder
aufgehoben worden.

Der III. kommunale Wahlbezirks-Verein (Süd und Weſt)
hält ſeine letzte diesjährige Mitgliederver ſammlung am kommenden
Dienstag Abend S Uhr in H. Kohl's „Raſthütte“, Wörmlitzer
ſtraße 99, ab. Auf der Tagesordnung ſteben folgende Punkte: Mit
theilungen des Vorſtandes. Die Uedernahme der Straßenreinigung
durch die Stadt. Die Einrichtung eines Feuerwehrdepots im Süden
der Stadt Auch über Abhaltung eines Wintervergnügens ſeitens des
Vereins wird beſchloſſen werden.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält am Frei
tag, den 6. Degember, Abends 84 Uhr im Vereinslokal „Raths
keller“ ſeine GeneralVerſammlung ab. Tagesordnung
1. a) Jahresberichterſtattung; Rechnungslegung; c) Vorſtands
wahl. 2. Vortrag des Herrn Stadtverordneten Dr. Schmid-
Monnard über: „Leben und Treiben am Nordſeeſtrande“, unter
Vorführung von Lichtbildern. 3. Beſprechung der Stadtverordneten
Tages nächſter Sitzung. 4. Tagesfragen.

S e n zur Handelskammer. Heute Vormittag fand im
Saale des Halleſchen Vereins für Getreide und Produktenhandel
gemäß S 12 des Geſetzes über die Handelskammern die Ergänzungs
wahl von ſieben Mitgliedern und die Erſatzwahl von feinem Mitgliede

wiedergewählt die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Kaufmann
Paul Hofmeiſter (mit 188 Stimwen), Sägewerksbeſitzer Gnido
Müller (190), Malzfabrikant Bruno Reinicke (190), Zucker
raffineriedirektor Auguſt Schulze (190), ſämmtlich in Halle, und Kauf
mann Stadtrath Eichhorn (188) in Merſeburg. Ferner wurden
gewählt die Herren Kaufmann Reinhold Freytag (352) (an Stelle
des verſtorbenen Kaufmanns Wilhelm Boehr), Direktor Wilh. Rödiger
(179) an Stelle des von hier verziehenden Herrn MühlenwerksdirektorsFritz KaumannVBöllberg auf ſechs Sahre und an Stelle des verſtorbenen

Kauſmanns Max Thieme Herr Kaufmann Auguſt Nauendorf (392)
auf zwei Jahre. timmen erhielten ferner noch die Herren Arndt,
Kielſtein und Döhler.

Der land wirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes hält
ſeine Generalverſammlung am Dienstag, den 10. Dezember,
Vormittags 1056 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe („Hotel
Kronprinz“) ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.: Was die
Ausſtellung der D. L.G. in Halle a. S. uns Neues gebracht. Ref.:
Herr Dr. Koch Halle. Ferner: Die Stellungnahme der Landwirth
ſchaft des Saalkreiſes zum Zolltarif. Ref.: Herr Generalſekretär
Dr. Rabe- Halle.

Der W Halle a. S. und Umgegend hält ſeine
nächſte Sitzung Sonnabend, den 7. Dezember, Nachmittags 2x Uhr
im „Markgrafen“ mit folgender Tagesordnung ab 1. Vortrag des
Herrn Lehrers Hän del in Gröbers: „Der Aberglauben und ſeine
Bekämpfung durch die Schule“. 2. Geſchäftliches.

Ueber die obligatoriſche allgemeine Fortbildungsſchule ſprach
r Abend in einer Verſammlung des hieſigen Jnnungs-
Ausſchuſſes Herr Stadtſchulrath Brendel im großen Saale des
Evangeliſchen Vereinshauſes („Hotel Kronprinz“). Der Herr Redner
führte, nachdem ihm der Vorſitzende, Herr Tiſchlerobermeiſter Schon
dorf, für ſeine freundliche Zuſage gedankt hatte, ungefähr Folgendes
aus Die Thatſachen haben bewieſen, daß eine freiwillige Fort-
bildungsſchule nicht genügend Schüler findet. Die Veränderungen
im wuirthſchaftlichen eben haben es aber nothwendig
gemacht, daß jeder Gewerbetreibende eine andere Bildung
wie früher genießt nämlich eine kaufmänniſche.
Das Bedürfniß hierfür haben auch die Meiſterkurſe der Handwerks-
kammer gezeigt. Der Grund dazu muß aber ſchon im Lehrling gelegt
werden. Die Fortbildungsſchule ſoll keine Fortſetzung der Volksſchule
ſein, ſie ſoll vielmehr von der erſten Stunde an Rückſicht auf den be
ſonderen Beruf des Lehrlings nehmen. Dazu ſollen die Fach
klaſſen dienen. Redner bat nun die Verſammlung, ihre
Wünſche zu äußern, damit er dieſelben einer Prüfung des Magiſtrats
unterbreiten könne. Als erſter Redner wünſchte zunächſt Herr Grecke, daß
in den Volksſchulen Klaſſen für zurückgebliebene Schüler eingerichtet,
ſowie der Unterricht möglichſt individuell geſtaltet werde. Er bat um
Beſetzung des Kuratoriums mit möglichſt vielen Handwerksmeiſtern und
nicht nur mit Baumeiſtern ferner um Trennung der Klaſſen für Arbeiter
und Handwerkslehrlinge. Herr Schmiedemeiſter Sch'a tz wünſchte, daß
die Jnnungsfachſchulen, welche mit großen Koſten der einzelnen
Jnnungen zu Stande gekommen wären und hervorragende Reſultate
erzielt hätten erhalten bleiben müßten. Weitere Wünſche, die im
Weſentlichen für den Fachunterricht eintreten, wurden von den
Herren Rammelt, Dr. Mühlpfordt, Schliack,Jajszycek geäußert. Die Diskuſſion, welche z. Th. recht lebhaft
wurde, führte zur Annahme folgender Reſolution „Die am
4. Dezember 1901 im Evangeliſchen Vereinshauſe tagende Ver
ſammlung des Jnnungs- Ausſchuſſes zu Halle a. S. beauftragt den
Vorſtand, beim Magiſtrat dahin vorſtellig zu werden, daß der
Jnnungs- Ausſchuß vor Exlaß des Ortsſtatuts der
allgemeinen Fortbildungsſchule zu Halle a. Sutächtli hört werde, und giebt der Erwartun Aus

druck, daß der agiſtrat dieſem Wunſche im Jntereſſe der Schule
nachkommen werde.

Die Gründung einer Ortskrankenkaſſen- Vereinigung im
Bezirk der Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt iſt in die Wege ge
leitet. Am kommenden Sonntag findet in Weißenfels eine weitere
Sitzung bezw. Beſprechung in dieſer Angelegenheit 'ſtatt, zu welcher die
Vorſtände der Kaſſen eingeladen ſind. Vor einigen Tagen fand eine
ſolche Sitzung hierſelbſt ſtatt, in welcher man einer ſolchen Vorſtände
bezw. Rendanten Vereinigung ſehr das Wort redete und auf das

Nützliche des gegenſeitigen Meinungsaustauſches in dieſer und jener
wichtigen Frage hinwies. Der Regierungspräſident zu Merſeburg hat
angeordnet, daß ſich die Vereinigung wohl gründen kann, indeſſen nur
für einen Bezirk. Da nun im vorliegenden en mehrere Aufſichts-behörden in Fra e kommen (Reg.-Bez. Merſeburg und Herzogthum

Anhalt), ſo ſei Anhalt auszuſchließen. Die Vereinigung will dieſe
Anſicht des Regierungspräſidenten nicht anerkennen.

Achtuhr-Ladenſchluß. Wir machen darauf aufmerkſam, daß
auch in der Weihnachtszeit an den Wochentagen mit Ausnahme des
Sonnabends der Achtuhr-Ladenſchluß beſteht. Die vielfach verbreitete
Anſicht, daß die Verkaufszeit auch e länger dauere, trifft
Be zu onntags ſind jedoch die Läden bis um 7 Uhr Abends
geöffnet.

Schuhmacher Bildungsverein. Am 3. Dezember hielt der
SchuhmacherBildungsverein wieder einen Unterrichtsabend ab, wobei
Herr Dr. Switalsky, hierſelbſt, einen längeren, ſehr eingehendenVortrag über die Krankheiten des Fußes mit bende Berückſichtigung

der in das Fach ſchlagenden Vorbildungen wie Plattfuß, Klumpfuß,
Spißfuß u. ſ. w. hielt. Der Vortrag wurde durch Vorzeigung von
Modellen und Präparaten der verſchiedenſten Art ſehr anſchaulich
gemacht. Weitere Vorträge werden jeden Dienstag ſtattfinden.

Konſervativer Verein. Die geſtrige regelmäßige Mittwochs-
verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ eröffnete der Vorſitzende mit
einem warmen Nachruf für das verſtorbene Vorſtandsmitglied Herrn
Pfautſch. Die Anweſenden ehrten ſein Andenken durch Erheben
von den Sitzen. Sodann wurde auf die hier unter Redaktion des
Herrn Dr. Mühlpfordt alle 14 Tage erſcheinende „Mittel
deutſche Handwerker Zeitung aufmerkſam gemacht, welche recht
brauchbare Hinweiſe für andwerker enthält und daher
empfohlen werden kann. Bei Beſprechung der Arbeitsgelegenheit ſtellte
ſich heraus, daß vielen Arbeitern vorgeredet wird, auf dem Lande
hätten ſie einen weit geringeren Lohn. Es wird ihnen wohl abſicht
lich verſchwiegen, daß die neben dem Lohn gewährten J en
hinzugerechnet werden müſſen. Es wurde von anweſenden r
feſtgeſtellt, daß dieſe Vergünſtigungen in unſerer Gegend wie folgt
allgemein gewährt werden Morgen Kartoffelland, die einen Ertrag von
50 bis 60 Centner Kartoffeln einbringen. Das Halten von vier
Schweinen, von denen zwei m eigenen Haushalt geſchlachtet und zwei
verkauft werden. Als Zugabe an Futter ſind etwa für 50 Mk. Kraft
futter in Anſchlag zu bringen. Nutzung einiger Ziegen, Hühner, Gänſe
und Tauben iſt auch in Anſchlag zu bringen. Dazu kommen 40 Ruthen
Klee und 30 Ruthen Futterrüben. Sowohl ſtändige wie Tagesarbeiter
haben jeden Tag Arbeit. Eine ſolche Familie von etwa drei Köpfen
hat an baarem Lohn neben freier Wohnung und Nutzung aus dem
gehaltenen Viehſtande 1000--1100 Mk. Die Sozialdemokratie ſucht
allerdings den Arbeitern auszureden, dieſes auch für die Familie ge-
ſündere und ſorgenloſere Leben auf dem Lande aufzuſuchen, weil die
Arbeiter dadurch ihrer Kontrole entzogen würden, nach der ſie ſich dann
auch nicht zurückſehnen. Es wurden dann noch die Verhandlungen im
Reichstage einer Beſprechung unterzogen und den Reden des Reichs
kanzlers Grafen Bülow und Herrn von Poſadowsky allgemeiner Bei
fall gezollt.

Die Photographiſche Geſellſchaft veranſtaltet am Dienstag,
den 10. Dezember, Abends 8 Uhr in den „Thaligfeſtſälen“ einen
Projektionsabend. Herr Profeſſor Dr. Fränkel wird den zweiten
Theil ſeiner intereſſanten „Frühjahrsreiſe nach Griechenland und der
Türkei“, nämlich Bilder aus Konſtantinopel und Umgegend, zur Vor
führung bringen. Karten für Mitglieder ſind zum Preiſe von 50 Pfg.
und für Nichtmitglieder zum Preiſe von 1 Mk. bei Herrn Verlags-
buchhändler Karl Knapp, Mühlweg 19, in der Muſikalienhandlung
von H. Hothan, Gr. Steinſtraße 14, und Abends am Eingang der

Saales zu haben.
Der Werkmeiſter-Verein wählte in ſeiner Generalver

ſammlung folgende Herren in den Vorſtand Richter als Vorſitzender,
Hauſchild, Meyer und Dobrint als Beiſitzer, Paetz, Prien und Laue
als Reviſoren. Das Wintervergnügen findet am 1. Februar
in den „Thalia-Feſtſälen“ ſtattfindet. z

Vortragscyklus von Dr. Johannes Müller. Der geſtrige
Abend brachte den letzten Vortrag, den über das Thema: „Das
Vergängliche und das Bleibende im Chriſten-
t hum.“ Nachdem der Vortragende in der Einleitung die Hauptz Handelskammer zu Halle (Bezirk I Halle) ſtatt. Es wurden
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S h re e kürz wumniti JFanat e dieſe letzte Frage von u den n en
nt

r
Stellung zum Chriſtenthum

iſache geſchieden. Auf ten Sei
atiſcha und erkennt das Göttliche als das Weſentliche, auf der

hebt man das moraliſche Element des Chriſtenthums
r

ſtenthums, das neue
fährt, iſt zunächſt das Bleibende. Freilich eſem

verbundenen Erſcheinungen ſich ändern, aber dieſes bewegende
en und ſeine Faktoren, Gott u ch, bleiben. Dieſe inneren

orgänge bewegen ſich um einen hiſtoriſ ündeten Mittel
das iſt die Perſon Jeſu; er iſt die aus der dieſe

denn einen anderen Grund kann Niemand
Egen, als der gelegt iſt. Und die Grundlage dieſes neuen Lebens
iſt etwas Bleibendes. Zwar iſt das Chriſtenthum in ſeiner Vor

swelt und in der äußeren Form etwas Wandelbares, aber
Weſen nach iſt es bleibend. Alle ſubjektiven Elemente,

en Lehren, Bekenntniſſe ſeien vergänglich, während das Ob
e, die Perſon Jeſu, beſtändig iſt. Die Dogmen ſeien nur

als ein Wall gegen äußere verderbliche Geiſtesſtrömungen anzu
en und dienten gleichzeitig der tung der göttlichen Realität

Jnnern. Aus dem Drange der Gemeinſ entſtand als
n zum Zweck die Kirche, ſie iſt als Gerüſt zum Baue des

ches Gottes anzuſehen. Aber aus der Nothwendigkeit dieſes
Gerüſtes iſt noch nicht der bleibende Werth desfelben dokumentirt.
Der von Jeſu ausgehende Lebensſtrom fie ur chriſtlichen Sitte,die aber auch etwas Vergängliches iſt, ſo ſehr ſie auch in geſetzliche

ormen gefaßt worden iſt; im Laufe der Jah rte hat man
über dieſe Schranke einfach hinweggeſett. Obgleich das Aeußere

des Chriſtenthums vergänglich ſei, ſo ſei es doch nicht immer werth
Unſer gegenwärtiges Geſchlecht ſtehe unter der ungeheuren

der Vergangenheit. Dieſe Laſt, unter der die Frömmſten
feufzen, ſei überflüſſig, denn ſie ſei nicht Vorbedingung für das
geue Leben in Jeſu. Es bedürfe nach des Redners Meinung eines
beſtimmten Bekenntniſſes, um der Gnade Jeſu theilhaftig zu werden.
Dadurch werde kein Menſch ein wahrer Chriſt, daß er die Laſt der
Sergangenheit auf ſich nehme, denn ſie ſei etwas Aeußerliches und
Vergängliches. Aus der Erſtarrung des Vergänglichen habe ſich

ſam ein Wall um die Kirche gebildet, den die außerhalb der
nicht überſteigen wollten, weil ſie ein Opfer des Verſtandes

bringen fürchteten. Nur unter der Bedingung der vollſtändigene an die Perſon Jeſu könne Allen geholfen werden, damit
zu neuem Leben erweckt werden, auf Grund en ſie nach und

nach Verſtändniß für den Ausdruck der Vergangenheit erhalten.
lich müſſe das erſt in unſere heutige Sprache überſetzt werden,
it es als Lebensſpeiſe diene. Das ſei die einzige Löſung der

Frage nach dem Vergänglichen und Bleibenden im Chriſtenthum.
Für Diejenigen, die auf dieſem Gebiete weiter eindringen wollen,

ſei auf die vom Vortragenden herausgegebenen „Grünen Blätter“
verwieſen

Der evangeliſche Lehrlingsverein (Francke'ſche Jünglingsverein)
an St. Ulrich veranſtaltet am Sonntag, den 8. Dezember, Abends
7X Uhr einen Familienabend im großen Saale des Evangeliſchen
Vereinshauſes (Hotel Kronprinz). Die Feſtordnung ſetzt a aus einer
Advents und einer Weihnachtsfeier zuſammen. ußer mehreren
Deklamationen und einer WeihnachtsAufführung, welche von Vereins
mitgliedern gegeben wird, gedenken Frau Eiſenbahnſekretär Goſſow

Altmann ſechs Weihnachtslieder von P. Cornelius und Herr
ektor Schweckendick „Die beiden Grenadiere“ von Reiſſiger und

lichten Sterne“ von Curſchmann zu Gehör zu bringen. Herr
Schroeder wird über Johannes den Täufer ſprechen. Ein

trittskarten ſind unentgeltlich bei Herrn Paſtor Heintke zu haben.
Wohlthätigkeits- Aufführung. Geſtern Abend fand vor einem

zahkreichen Publikum in den „Thaliaſälen“ eine Wiederholung des
donzertes ſtatt, welches Herr Lehrer Willno mit ſeinen drei
Sefangvereinen in der „Saalſchloßbrauerei“ veranſtaltet hatte. Dieſelbe
gahm einen äußerſt günſtigen Verlauf. Unter den Chören a capoella,
welche beſonders die gute Schulung und die zielbewußte Leitung der
Vereine erkennen ließen, gelangen beſonders gut die „Heimkehr“ von
Selbke, „Jm Walde“ von Schäffer und „Vineta“ von Häßler. Unter
den Chören mit Orcheſterbegleitung wurde neben den ſechs Nieder
Endiſchen Volksliedern und „Vergangen“ von Pache das „Kaiſerlied“
von P. Hoffmann mit reichem Beifall ausgezeichnet.
Herr Krebs bot mit ſeiner temperamentvollen Wieder

der „Zigennerballade“ von Sachs angenehme Abwechſelung.
Allem trugen auch die Jnſtrumentalvorträge der

ichen Henſchel'ſchen Kapelle dazu bei und die Darbietungen der
wiſter Henſchel und des Herrn Ziegner auf dem Harmonium, dem

Klavier und der Geige. Auch die Geſangſoli innerhalb der Chorwerke
werden gut ausgeführt. Den verbindenden Text zu den Niederlän

Volksliedern ſprach Herr Lehrer Hoffmann mit guter drama-
r Färbung. Der materielle Erfolg der Aufführung iſt ein recht

ger.
Zu der muſikaliſchen Aufführung, welche zum Beſten der

Krmen und Kranken am Sonntag, den 8. Dezember, Abends
Uhr in der Kirche zu St. Georgen ſtattfinden ſoll, ſind die zumtritt berechtigenden Programm (Preis 25 Pfg.) in den Geſchäften

Herren Bretſchneider, Steinweg 56, und Kahle, Steg 1,
en der Pfarre und Abends an den Eingängen der Kirche

zu haben.
Der theatraliſche Verein „Thalia“, gegr. 1881, hält am

Sonnabend, den 7. Dezember in der „Kaiſer Wilhelmshalle“
einen Unterhaltungsabend ab, bei welchem gediegene Dilettanten ihre
Mitwirkung zugeſagt haben.

Renes Theater. Herr Direktor Mauthner hat bekanntlich
Re Räume des früher nur wie r Hohne ſogenannten neuen
Theaters übernommen Er wird nun in Wirklichkeit ein neues

ter daraus machen. Alle die endloſen ſchriftlichen Verträge,
trakte, Eingaben, Bauvorſchriften, Erlaubniſſe und ſo weiter,

die vor einem größeren Umbau ſtets nöthig ſind, ſind nun er
ledigt. Morgen beginnt man mit dem Niederreißen deſſen, was
alt und unbrauchbar iſt, und dann mit dem neuen Aufbau.
Wie uns Herr Direktor Mauthner mittheilt, wird das neue

außerordentlich praktiſch und bequem eingerichtet ſein.
Den Charakter des Saales verliert es inſofern, als die Sitzreihen
emphitheatraliſch im Parterre aufgebaut werden. Ein breiter
Wandelgang umgiebt ſie. An einer Längsſeite des Gebäudes iſt
ein Foyer und ſehr bequeme Garderoben eingerichtet. Ein großer
erſter Rang Balkon und wird in den Saal einge
baut. Dahinter liegt erhöht di erie. Ein ſchönes Foyer wird

dem erſten Rang zur Seite liegen. Bequeme Eingänge, ge

für Rang-, I ver ſindTedenfalls verſpri ie ganze Anlage äußerſt prakti e
modernen Anſprüchen gerecht, bequem und dabei künſtleriſch ſchön
angelegt und ausgeſtattet werden. Bei den umfangreichen Ar
deiten, die zu bewältigen ſind, iſt natürlich nicht daran zu denken,
daß das neue Theater in dieſer Saiſon noch eröffnet wird. Von
e Intereſſe erſcheint noch die Nachricht, daß Herr Direktor

authner für die Sommerpauſe ſein Enſemble nicht entlaſſen wird,
da er in Prag das deutſche Volkstheater für dieſe Zeit über
nommen hat. Das wird ihm bei Engagements beſſerer Kräfte

zu ſtatten kommen und infolge des längeren Zuſammenſpiels
ner Bühne nur Vortheil bringen.

om verſtorbenen Brücken-Winter. Am 2. Dezember
R in Cröllwitz der wohl Vielen noch im Gedächtniß ſtehende

ntier Louis Winter genannt „BrückenWinter“ im noch nicht
vollendeten 67. Lebensjahre. Er war zwölf Jahre lang Ge-
meindevorſteher, Standesbeamter und Kirchenrath der früheren

einde Cröllwitz. Jhm iſt es zu danken, daß das in der Nähe
Halle ſo reizend gelegene Dörfchen Cröllwitz zu dem wurde, was

heute iſt. Hauptſächlich iſt das ſ. Zt. von ihm angeregte
rojekt der jetzigen feſten Brücke, welche Cröllwitz mit Giebichen
in verbindet,
ung gekommen.

noch unter ſeiner Amtsthätigkeit zur Verwirk-
Neben feiner u Thätigkeit für

4

hie Gemeinde war er durch Muth und Entſchloſſenheit ausge
ichnet, die ſich ſo oft dadurch bethätigten, er mit eigener
ebensgefahr viele Menſchen vom Tode des Ertrinkens errettete.

Vielen Hallenſern wird noch die gefahrvolle Fahrt im Gedächtniß
ſein, der er im November 1889 mit 15 zum größten Theil ver-
heiratheten Leuten ausgeſetzt war. Als Pächter der früheren

ontonBrücke, die er 21 Jahre lang verwaltete, lag es ihm ob,
zu Zeiten des Eisgangs die einzelnen Pontons der Brücke aus
ufahren. Jm genannten Jahre ereignete es ſich, daß die hand
arken e v W t eher Brücke We drig 377
indung hielten, infolge des ſehr hohen Eisgangs zerriſſen wurden.Ein Ponton löſte e los und ſtrebte mit raſender Geſchwindigkeit

dem Cröllwitzer Wehre zu auf ihm der Verſtorbene und ſeine
Arbeiter. Als ein großes Glück mußte es angeſehen werden, daß
er mit ſeinen Leuten allen Gefahren entging. Bei Einbruch der
Dunkelheit und 12-—-15 Grad Hälte wurde der Ponton ſtunden-
lang auf der Saale umhergetrieben, während jeden Augenblick
anzunehmen war, daß das Schiff mit ſeiner Bemannung an den
Saalefelſen zerſchellen würde, bis es ſchließlich in der Gegend von
Brachwitz landete. Als Kombattant machte Winter die Feldzüge

1864, 1866 und 1870 mit. ßMotorwagen im Militärdienſt. Der Halleſche Automobil
klub unternahm am Dienstag Abend nach Schluß der Sitzung eine
e tliche Exkurſion nach der Schilfſchen Radfahrbahn in der

eſſauerſtraße, woſelbſt Mannſchaften des erſten, zweiten und
dritten EiſenbahnRegiments, welche auf der Fahrt von Cannſtatt
nach Berlin begriffen waren, ihre Motorwagen untergebracht
hatten. Der Führer der Kolonne, Herr Leutnant Krüger, war in
der Bahn anweſend und geſtattete gern die eingehende Beſichtigung
der Motorfahrzeuge. Es waren acht neue Wagen, welche für

und Munitionsbeförderung dienen ſollen. Dieſelben ſind
theils für Spiritus, theils für BenzinBetrieb eingerichtet und
hatten an dieſem Tage ca. 100 Kilometer zurückgelegt, es iſt dies
in Anbetracht der durch Regen aufgeweichten und theilweiſe mit
Glatteis n Straßen eine bedeutende Leiſtung. Die
Kolonne hat Mittwoch früh die Fahrt fortgeſetzt und wird in
Treuenbritzen auf eine zweite Kolonne ſtoßen, um dann Nachts
gemeinſchaftlich mit dieſer in Berlin einzutreffen. Die Motor
wagen, welche ſich durch beſonders kräftigen Bau auszeichnen, ſind
aus der Fabrik von Dainler in Cannſtatt, haben einen vier
cylindrigen zehnpferdigen Daimlermotor und können bei einer
Belaſtung von 60 Centnern etwa 12 bis 15 Kilometer per Stunde
zurücklegen. Jeder Wagen iſt mit doppelter Mannſchaft beſetzt,
welche ſich nach je ſechs Stunden ablöſt. Die Beſchaffung folcher
MotorTrainwagen erfolgte in der Abſicht, im Felde den Bau
vieler kürzerer Eiſenbahnſtrecken zu vermeiden. Ebenſo werden
dieſe modernen Transportmittel bei der Armee für den Ver-
pflegungsnachſchub und zur Unterſtützung der Feldbahn ſowohl als
r r auch als Zugmaſchine ein reiches Feld der Thätig-
eit finden.

Bewegung der Bevölkerung im Monat November.
Bei dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im November 1901
folgende Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen
ſich auf den gleichen Monat im vorigen Jahre): Neu zug ezogen 1311
(1589) männliche, 883 (867) weibliche Perſonen. Abgezogen
1243 (1193) männliche, 849 (682) weibliche Perſonen. Von den
3g waren Familienbäupter 96 (116) männl., 25 (26)
weibl., Dienſtboten 49 (30) männl. und 329 (335) weibl., Arbeiter
144 (147) männl. und 31 (37) weibl., Gewerbegehilfen 695 (730), hindiſe Handel und Gewerbe
treibende 34 (20), Lehrer, ilitärs, Gelehrte, Beamte,90 (167), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 19 (14), in Berufsvor-
bereitung 371 (434), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 194 (184).
Von den Abgezogenen waren Familienhäupter männliche 91 (91),

z 36 (15), Dienſtboten m. 47 (26), w. 291 (241), Arbeiter m.
(125), w. 93 (38), Gewerbegehilfen 804 (635),

Handel und
beſitzer 8 (13), in Berufsvorbdereitung 157 (174), ohne Berufsangabe
intl. Kranke 170 (157). Die Zahl der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien welche innerhalb Halle ihre Wohnung z
wechſelt haben betrug 1785 (2011), die Abmeldungen bei
Umzügen innerhalb Halles 1275 (2064). Die Zahl der dem Ein
wohnermeldeamt zur Ermittelung unbeſtellbaren
Poſtſendungen betrug 3900 (4269), wovon unermittelt
blieben 1393 (1688).

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 17. bis
23. November mit 18,7 von 1000 Lebenden, auf das Jahr berechnet,
weſentlich höher als in der Vorwoche, in der ſie 16,4 betrug. Nur
ſteben von den deutſchen Großſtädten Poſen mit dem Maximum
von 21,6, Breslau, Chemnitz, Kaſſel, München, Aachen und Eſſen
hatten höhere Sterbeziffern, das Minimum in Stuttgart
betrug 11,6. Es ſtarben 57 Perſonen gegen 50 in der Vorwoche, darunter
befanden ſich 20 Säuglinge gegen ſieben in der vorigen Woche,
ſo daß die Zahl der Sterbefälle unter den Kindern im erſten Lebens
jahre ſich nahezu verdreifacht hat, während unter den höheren Alters-
klaſſen eine merkliche Abnahme ſtattfand. Nachdem die hieſige Säug-lings-Sterblichkeit in der Vorwoche die geringſte unter allen öreß-

ſtädten war, betrug ſie in dieſer Woche mit 6,6 pro Jahr und Mille
der Lebenden weit mehr als der Durchſchnitt der Großſtädte, und nur
vier dieſer Städte Chemnitz mit noch immer dem Eineinhalbfachen
der hieſigen, Eſſen, Aachen und Stettin hatten ungünſtigere Ver-
hältniſſe als Halle. Akute Erkrankungen der Athmungsorgane forderten
auch in dieſer Woche wieder ſieben Opfer, was der durchſchnittlichen
Häufigkeit dieſer Todesurſachen entſprach und weniger als die Hälfte
von Poſen und Straßburg war, wo dieſe Krankheiten am heftigſten
auftraten. Akute Darmkrankheiten verurſachten zwei Todesfälle
gegen drei in der Vorwoche. Von den bei uns auftretenden
Jnfektions Krankheiten führte Lungenſchwindſucht in drei Fällen (gegen
fünf) und Scharlach wieder in einem Falle zum Tode. Zu den vor
wöchigen drei Todesfällen an Diphtherie iſt in dieſer Woche nur ein
neuer hinzugekommen, nach zweiwöchiger Pauſe hat aber Unterleibs
typhus wieder in einem Falle einen tödtlichen Verlauf genommen.
Maſern und Kindbettfieber haben in den letzten drei Wochen Sterbe
fälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarb eine Perſon.

Zu der Wilderer-Affäre. Der Arbeiter Robert

ſelbſtändige

bereits in Eiterung

Nun das

jetzt Lichtn die Sache. e doch noch Lich
handlung in Anſpruch nehmen, er befindet ſich aber auf dem Wege
der Beſſerung.

Diebſtähle. Jn einem größeren Vergnügungslokal wurden
zwei Automaten erbrochen und ihres Jnhaltes beraubt. Aus
einer hieſigen Fellhandlung wurden Haſen- und Ziegenfelle in
größerer Anzahl geſtohlen, um wahrſcheinlich anderweit zu Geld ge
macht zu werden.

Bauerufänger wurden von unſerer Polizei in einer bioge
Gaſtwirthſchaft feſtgenommen, als ſie dabei waren, einen dahin ver
ſchleppten jungen Menſchen gehörig zu rupfen.

Galleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von Georges Bizet. Carmen

Signorina Thea Dorré.) Es iſt meines Wiſſens das erſte Mal, daß
die bereits in anderen Städten Deutſchlands wohlbekannte Signorina
Thea Dorrsé auf der Halleſchen Bühne erſchienen iſt. Der glänzenden
Reihe berühmter Carmendarſtellerinnen, die wir hier bewundern konnten,
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t ſich ſomit ein neuer Name von bedentenbem Klang anyeſehloffen.
ign. Dorré verſügt über eine Stimme, die zwar nicht von beſtechender

Schönheit, aber doch von angenehmem Wohllaut und recht gut aus
geglichen iſt. Ausführlicheres wird ſich darüber melden laſſen,
wenn ſie am nächſten Sonnabend die Aeuzena geſungen hat. Der

Schwerpunkt ihres ganzen Wirkens liegt in ihrem Spiel, das
ſo geſchmeidig iſt wie ihre Tongebung. Jn der Auffaſſung
des Charakters der heißblütigen Zigeunerin zeigt Sign. Dorrö ſtarke
realiſtiſche Anwandlungen, ohne jedoch jemals die Grenze des künſtleriſch
Anmuthigen auch nur um einen Zoll zu überſchreiten. Die Linien
ihrer Körperſtellung, ihre zahlreichen Arten harmoniſcher Armbewegungen
laſſen auf einen fein gebildeten Geſchmack für das ſceeniſch Eindrucks
volle ſchließen. Wunderbar erſcheint aber jedenfalls ihr ausdrucksvolles
Mienenſpiel, welches von einer ſolchen Vollendung iſt, daß es beſtändig
der Spiegel aller ſeeliſchen Vorgänge bleibt. Meiſterhaft in dieſer Hinſicht
geſtaltete Sign. Dorré die verſchiedenen entſcheidenden Momente
des erſten und dritten Aktes. Mit den Notenwerthen, die Georges
Bizet in ſeine Partitur geſchrieben, ſprang die Künſtlerin ziemlich
ungenirt um. Die zahlreichen Ton- und Tempodehnungen im
erſten Akte überſchritten doch wohl das Erlaubte. Unſer Publikum
bereitete dem Gaſte eine ſehr freundliche Aufnahme. Wie bei
der vorigen Wiederholu der Oper hatte auch diesmal HerrGruſelli den Don Joſ übernommen. An ſeiner Leiſtung war
kaum etwas auszuſetzen ſeiner Stimme merkte man doch aber
recht ſehr an, daß ſie im Begriff ſtand, ſich völlig auszugeben. Herrn
Gruſelli's Organ iſt von einer Art, die zum Haushalten zwingt. Wo
in aller Welt ſteckt denn für ſolche Parthien unſer dritter Tenor, der
nun ſchon ſo lange von der Bühne verſchwunden iſt, daß ich ſeinen
Namen total vergeſſen habe Trotz der Anweſenheit einer gefeierten
Künſtlerin ſtand die geſtrige Carmen Aufführung nur auf mäßiger Höhe.
Möglich, daß die italieniſche Sprache der Hauptdarſtellerin ſtark einen

einheitlichen Eindruck ſtörte. Dr. W. Kaiſer.
Ans dem Buregu des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Die theilweiſe neuen Dekorationen zur „Bett
lerin vom Pont des Arts“ entſtammen dem Atelier
von Franz Buckacz in Berlin; der erſte Akt (Einleitung) ſpielt in
Paris an der Seine, der zweite in der Stuttgarter Bildergallerie,
der dritte in einem Park; in dem zweiten Akt hat der Komponiſt
die Art angewandt, zum Leben erſtehen zu laſſen, wie ſie in der
Phantaſie des Helden der Oper ſpielen. Dieſe Scene hat der Oper
viel Originalität verliehen. Für die Première hat auch das Farben
Abonnement Giltigkeit. Am Sonnabend gaſtirt die Sign. Thea
Dorrés zum letzten Male. Die Künſtlerin ſngt die Santu zz a in
„Cavalleriag Ruſticana“ und die Acuzena in Verdi's
„Troubadour“.

Wetterbericht vom 5. Dezember 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
S

S 2 S SS Name der S 2Beobachtungs S S 3 t Windſtärke Wetter S

5 ſtation z S zS sc S

1Stornoway 756,7 8W ſteif bedeckt 9,40
2Blackſod 756,0 W W ſtark Regen 7,8
3Shields S S S S S4Seceilly 764,6 8 friſch bedeckt 10,095 Jsosle d'Aix a n S S6 Paris o S E S S7VBVliſſingen 770,61 8 leicht Nebel 1,20
8Helder 769,7 88 W ſehr leicht bedeckt 0,30
9 Chriſtianſfund 758,3 Windſtilll windſtill wolkig 5,80
10 Skudesnages 762,1 mäßig bedeckt 7,40
11Skagen 766,5] S W l halbbedeckt] 2,2012 Kopenhagen 770,0 W W lei Nebel 0,39
13 Karlſtad 764,0 NNO leicht Nebel -—4,09
14 Stockholm 765,1 S W leicht bedeckt 3,00
15 Wisby 767,3 80 leicht bedeckt 1,2016 Haparanda 756,31 N leicht Nebel 8,70
17 Borkum 770,0 8 leicht bedeckt 0,0018 Keitum 769,3 S W mäßig bedeckt 1,70
19 amburg 771,61 5 ſchwach bedeckt 1,00
20Swinemünde 771,4 WSW ſehr leicht heiter —3,70
21Rügenwalder-

münde 770,6 W leicht wolkig 0,6022 Neufahrwaſſer 771,3 W leicht bedeckt 0,00
23 Memel 768,4 0 ſehr leicht Dunſt -—3,40
24 Münſter (Weſtf.) 770,2 N ſehr leicht heiter
25 Hannover 771,9 Windſtill] windſtill halbbedeckt 1,00
26 Berlin 772,4 NW leicht bedeckt 1,6027 Chemnitz 774,7 Windſtig] windſtill bedeckt -—5,00
28 Breslau 772,7 NNW ſehr leicht bedeckt 1,80
29 Metz 771,1 NoO ſchwach wolkenlos —3,0930 Frankfurt a. M. 771,4 NO leicht woltenlos --2,09
31 Karlsruhe 770,7 NO leicht wolkenlos 1,89
32 München 769,9 0 leicht wolkenlos -—3,62
33Holyhead 762,11 8W friſch wolkig 8,90
34 Bodö 754,9 8W ſtark Regen 6,20
35 Riga 767,5 Windſtia] windſtill halbbedeckt--7,69

Hamburg, 5. Dezember, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet liegt über Kontinentaleuropa, das Maximum (über 772 mm)
über Brandenburg und Schleſien, das Minimum (unter 750 mw) nord-
weſtlich von Schottland. Jn Deutſchland kälter, trocken, vielfach heiter.
Jm Süden kälteres, im Norden wärmeres Wetter, im Nordweſten
ſtellenweiſe Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Dezember.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Dezember. Kaltes,
ziemlich trübes Wetter ohne nennenswerthe Niederſchläge.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Stuttgart, 5. Dez. Der Kolporteur Engen Winkler
aus Altbach bei Eßlingen wurde wegen dringenden Ver
dachtes, die Babette Wirth ermordet zu haben,
verhaftet.

Dresden, 5. Dez. Den „Dresdn. Nachr.“ Wlolse wurde
8777 der Konkurs der Spar- und Vorſchuß-

ank in Dresden angemeldet. Das Bank-Kapital bekrägt
etwa 1 Million Mark, die Zahl der Einleger etwa 7000 mit
ungefähr 7 Millionen Mk. Spareinlagen.

per 5. Dez. Der Senat hat den Bürgermeiſter
Dr. Mönckeberg zum r und den Senator Dr. Richard
Burchardt zum zweiten Bürgermeiſter für das Jahr
1902 gewählt.

Paris, 5. Dez. Alfred e erklärt im „Siecle“, daß
er an allen Veranſtaltungen anläßlich des zwiſchen Reinaund Labori eingetretenen ger ie unbetheiligt ſei.

Lemberg, 5. Dez. Die meiſten hieſigen Blätter warnen
aufs Eindringlichſte die polniſche Bevölkerung, ſich in
die Politik einzumiſchen und den polniſchen Volks
genoſſen in Preußen durch weitere Demonſtrationen zu ſchaden.



de e.

id, 5. h Ein großer Theil der Polizei ſt in Börſe von Berlin vom S. Dezember. Zuckerberichte.
mgebung des Palaſtes aufgeſtellt, um eine Wieder Bei mäßiger Geſchäftsthätigkeit zeigte die heutige Börſe bei Magdeburg, den 5. Dezember 1901. (Eig. Drohtbericht.)

holung der tumultuöſen Demonſtrationen, Beginn im Allgemeinen eine feſte Haltung. Hüttennktien konnten Kornzucker exel,, von 889 Rend.
welche geſtern in der nächſten Nähe des Palaſtes ſtattgefunden ihren Kursſtand nicht voll behaupten, Kohlenaktien lagen dagegen 7,95-—8,07. Tendenz ruhig.
zu ver hin dern. Gerüchtweiſe verlautet, der Polizeipräſident wohl unter dem Einfluß der kälteren Witterung feſt. Von Fonds 006.ip v e n Nachprodukte exel. 759 Rend. 6,00-—6,30.von Madrid beabſichtige infolge der letzten Kundgebungen zu Spanier belebt und höher auf das Gerücht, daß die neue ſpaniſche Kryſtallzurker X. 28,20.
demiſ ioniren. Anleihe unter Betheiligung deutſcher Bankgruppen dem Abſchluß Brotraffinade I. 28,70.wo k u nahe ſei. Jm ſpäteren Verlauf Laurahütte niedriger, auch Kohlen 6 Raffinade 28,20 Tendenz: feſt.ew-York, 5. Dez. Ein Beſchluß des oberſten Gerichts und Hüttenakti n nen ſt i em. Raſſiunde a8,20.Hüttenaktien ſchwächer. Bahnen ſtill, Schifffahrtsaktien feft. Gem. Melis 27,70
hofes h a daß die Philippinen genau wie Portorico In zweiter Vörſenſtunde erholten ſich Hütten und Kohlen Aktien h
zu behandeln ſind. wieder etwas. Privat Diskont 254 Pro Die Preiſe verſtehen fich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir,

7 Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn HamburgBörſen und Handelstheil. n en d. e a den. eBericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen 7 d. ver Aug. 7,800. 7,828.
Allgemeines. der thatſächlich erzielte Schlachtviehpretſe nach Lebendgewicht er März 2.456. 7.508 Tendenz rubig.

Preußiſche Voden Credit Aktien Vank. Die am am 5. Dezember 1901. Hamburg, 5. Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht.)
2. Januar 1902 fälligen Coupons der Hypothekenbriefe werden, wie Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkft.
aus dem Inſeratentheil der heutigen Nummer erfſichtlich, bereits rom Durchſchnitts) Preis pro Baſis 882 Rendement neue Uſance frei an Bord Hambu
16. d. M. ab in gewohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt. Kreis Viehgattung Leden grwicht g 50 kg Dez. 7,25 Mai 7,57x.

g ebendgewichtKonkursſachen, Zahlnngseinſtellungen z gen. 727 u Tendenz: ruhigWernigerode Ochſen 800 36 Märy 7,45. Okt. 7,85.Kaufmann einrich Witte in Schwanebeck b. Halberſtadt. Saalkreis 650 1050 28— 34
Kaufmann Adolf Max in Leipzig. Cement Merſeburg Rinder, Stiere 650 39 Produktenbörfſe-u geren Karl Ludwig Möbius jun. in Groß Mangfeld. Gebirgskr. s 500-600 32-33 Berlin, den 5. Dezember.e Satrk Bullen 575 950 27-32 Weizen Dezbr. 170,50 Mai u Ac, Juli 172,25San Färſen 375-600 27-325 Roggen Dezbr. 142,25 Mai 147,00 JuliKursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S. alfreis Kühe 400 750 27582 af er Dezbr. 15075 Mai 155,00MT ans Gedirgerr s50 so 292313 9 n eBörſe vom 5. Dezember 1901. T wedr 3t.Coursuotiz Merſeburg gälber 50 38 en l De l t ber ocs 92.20

ebirzskr 50 60 33geſ Ziſ, oſo Stadt Anlei a er Schweilege ne Lieder nene von i 2 32332 Seele e u r e r wses Stedt Aniede e t 33 83888 Merſeburg 100 125 49 Q Favgſn wart 17 dw r e e is e S ehe hen iobo. 182 Miansfeid. Gebirsskr. je l 46 m vo Sie Werte Abe le hen e3 StadtAnleihe m 2 Wernigerode Sauen 240 46 W hSt idtAnleide von 1888. 3Jä 97258 Mansfeld. Gedi t Händlern gepflogenen Verhandlungen führten zu keinem Reſulkate,S e i eher ansfeld. Gebirgskr. 200 225 430 weil die Forderungen der erſteren der Lage des Marktes nach nochurter Ah Stadt Anleide von 1901 a 1062508 Merſeburg Lämmer 50 30 hoch be de diberſtädter 33 StadtAnleihe S auſ 96,256 Merſeburg Merjſchafe s0 28 zu ho efunden wurden.
burger StadtAnleihe von 1889 7 2 56,006 M sf d. Gebiandere z l v 183 ansfeld. Gebirgskr. 55 65 25-26 Tages-Marktberichte.a tra andbriefe 7 za 33 iandſchaftliche jandbrieſe. 4 103,009 1 qut, e r Magdeburg, 4. Dez. (Carl Schulze jun) Trockenca iandſsaſtt andbrieſe Wie aut, gut, gut, feine Qualität, gut, gut. ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 A. die 50 kg
J 57 ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladungen.deHettſtedter 8 o Eb. Dbl. 1 iel 54,005 e er Dir 7 4 e 102 756lege See de Sf Wir 1 4 107702 Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſeappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleibe 3 am 5. Dezember 1901.

appſchaftsberufsgenoſſenſchaft 8 ünleihe un 2

Hinbdar Sis 1504. 14 e r etInſtrutRegul. 9 Obligat. (Bretl.Nebraj z 5.75 Preis pro 100 KilogrammBernburger z Maſchinenfab. Obl. rüchz. 103 e 100,75 Krei3 s u 14 59.006 reis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen lnn nen l Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.e er Codeindune i euhalvenskeben /00 14,00 15,00 15,00S Serrrnt ee- Woimirſtedt 15,80- 16,10 14,00 14,20 15,90 16,70 14,40 14,65

e 188892 5 iterſaers Su d 98 e alberſta „60--16,20 14,20 14,60 14,80 16,50 14,80 15,40 18,50--21,00Varaſ. U. Cotarstfattit e ren Gardelegen 1580—16/40 1380 1400 1450- 150020560 24,00
9 unkündbar bis 1904. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ben hwege 33533 Salzwedel 16,30 16,60 13,80--14,00 14 39 14 80 T ter53 3 13856 Oſterburg 16,00 13,50 14,00 14,00c ehe 183 z 4 14,00 15,00 14,00--15,002 i a etien e e eder e We
h Eilenburger KattunManufactur-Aetien. 1809 00 4 6006 elitzſch 16,25-- 16,80 14,25 14,80 14,75 15,25 14,50--15,50 s

BrauereiActien I o 4 Wittenberg 16,00 16,70 14,00 14,40 14,00--15,40 14,00 15,00 15,00 16,00
30 Act.Bierdrauerei III 1899 00 00,008 Schweinitz 15,30 7 16,20 13,60 14,00 12,90--13,60 13,00 14,00 7o a e e 36 49 Saalkreis 15,00 16,60 14,00 14,70 14,00 17,00 14,80--15,60 19,00 20,00e Merſeburg 16 1450 i 80—-1620 1460-— 1500 J8 nie ten. e 71. Weißenfels 16,00 16,50 14,770--16 4) 15,50 18,00 15,00 18,00 22,60bisdorfer ZucerfabrikActien 1889 9 110,00s Sachſen Altenburg 15,90--16,20 14,20 14,50 14,00 15,00 14,50 148070 ſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß LAetien 1900 [17 Naumburg 16,50 15,00 15,00 i6,20Kandsberger MalzfabrikAetien 1899/00 11 u Eck tsb 4 5Naumburger Braunkoblen-Actien 1898/00 18 4 200,00 v ar erga 15,90 16,50 14,50 15,00 15,00 16,50 14,20 15,20 17,60--20,00
70 er RalzſabritkAetien. 1890 00 150.00 Wanzsfeld. Gebirgaskr. 16,20 14,50 14,00--16,50 14,00 15,00 18,00--21,00)0 Schloßmälzerei Uetien 1899/00 wen 27 Manzsfeld S ek is t vo Niebeckſche Montanwerke-Actien 18989/00 u 205.75 Q eekrer 14,70 16,55 77 SSag Thar. BranntodienSt.-etien 1000 10 43005 uerfurt 16,10 16,30 J Se h e e e l e u 2300zo Faldauer Braunkoblen-Uetien a ordhauſen „00 16, 59 4,00 17,00 14,00 14,60Br le A dere 1899 0e e e a an Schleuſingen 17,00 15,00 is,50 1300- 1400 1600-17,0040 r e iro 11 t 3882 g St d l 7 00 S 6g er t Sei P 17 00 e u: Kreis Stendal 7,00 Saalkreis 6,50 —-7,00 hdo n n u 8 g2ego o treis vo r 2 x h Gr (Krummſtroh), Jerichow I 4,80 (Krummſtroh) ab Diemen, Saal-

g0 rummſtroh). lR Die Kurſe dor mit 5 gen e Iati- e r r Kartoffeln: Kreis Gardelegen 1,80--2,00 (17 h Stärke) Stendal 2,90--4,50 Saalkreis 2,50--5,50

g0 e e r h9 An- u. Verkaur von Werthoapieren, Binlösung von Coupons, Ver- ldo Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld l. Delitzse e zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent U. Wechseil- Verkehr et C.

n Jivtmn 57 Dividende 1890 g Dividende 1899 1800 Dividende so 1900exit. Anleihe 1899 5 80b Breslauer WechſelBank.. 506 S Eilenburger Kattun. l9 Coursnotirungen de er Soid gente 3 101800 0 eeeeeeeidttttuheeeeeeee 3 n becan 7 foz50 3 r h er 7 5 177350 e h. 10 13 173,50 Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 22 300 250her e A Uer ndesbank., J ü e 360 der Berliner Börſe vom 5. Dez., ort Siaats im. s r. 39208 S San geeen 11 Wer 18 8 e v 55 27652 Uhr Nachmittags. Rumän. amort. 5 2,706 do. Genofſenſchaftsbank 6 100.60 Glauziger Zuckerfabrik Se 8 115.200. Siemens Slasinduſtr. 45 s 236506
uck nun do. 1691 4 2.25 b DiscontoCommandit 10 180,206. G Sroße Berl. Pferdeb. [10 11 196-00 Staßfurt Chem. Fabr. 12 144,00 tm) ufſ. W a 3392 Dresdner Bank 2 127,500 alleſche Maſchinen 33 36 354,50 d ESteolberger Zink Akt. 10 8 115,50bPreußiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe z „30rz do. BankVerein 8 109 398 leſche Union 0 7 e 55 908 do. do. St.Pr. 10 S erd do. do. 1890 Je 98,806 Gothaer Grund Credithank 7 119.7564 S Hamburger Packetfahrt. 8 10 1108 7064. Sudenburger Maſchinen 0 542,25b Gdo. Hyp.Pföbr. 18579 4 1100,40b3 Leipziger Bank. 10 2 3382 arpener Bergbau. 11 1164 700. Thale EKiſenhütten 20 7 a 62 756 G dZinsfuß Serbiſche Gold Pſdbr. 5 96.7S0z. G do. Creditanſtalt 19 2 1167,005. G Harimann, Sächſ. M.F. 9 1129,2564. Thüringer Salinen 12 32 81,506 G at Deutſche ReichsAnl, b 19051 32 100,75 do. Rente is84 4 66,75 b S Leipz. Spar u. Creditbank ibernia Shamerock. 12 15 1167,306 G Weſteregeln Alkali (17 17 201,006 mſten do. o. e 100 3828 Ungar. Gold Rente 1000er 4 Magdebg. Privatbank 6 686 006 ildebranb Mühlen. 98 t e Mälzerei Wrede 6725do. do. 89,600 do. do. 500er 4 1100256 Mitteldeutſche Creditbank. 6 1107.00 S Huldſchinsky 2 202006 G Zeiter Maſchinen 28 20 151
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nach den Entwürfen der Professoren
Otto BVolemann, FHenr van de Velde, Alfred Mohvrbattter-

Ausstellung n Sohwarzen Seiclenstoffen

Gr. Steinstr. 88.allea S. Seldenhaus Georg Schwarzzenberger,

J 3

alle a. S.
Direktion: M. Riehardsg,
Freitag, den 6. Dez. 1901,

Abends 74 Nhr:
84. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
63. Abonnemeunts- Vorſtellung.

Farbe: bIau.
Novität! Zum 1. Male Novität!

Mit neuer Ausſtattung.
hie Bettlerin vom Pont de Arts,

Lyriſche Oper in 3 Akten und
1 Vorſpiel.

Textdichtung nach Wilh. Hauffs
gleichnamiger Novelle F. W. Ludwig.

Muſik von Karl von Kasfkel.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen des Vorſpiels:
Freiherr von Faldern,

ein Deutſcher, Land
edelmann C. Brandes.

Fröben,ſ. Univerſitäts-
fteund O. Schroeker.

Eine Bettlerin Marg. König.
Straßenpaſſanten, Masken.
Ort Paris. Zeit 1823.

Faſtnachtsdienstag, geg. Mitternacht.

Perſonen der Oper
Don Pedroy Genos,

ſpan. Oberſt a. D. J. Fanta.
Freiberr von Faldern C. Brandes.
Joſepha, ſ. Gemahlin Marg. König.

Fröben O. Schroeter.Diego, Diener des
Don Pedro G. Foerſter.

Arabella, Zofe Anna Groß.
Gäſte, Winzer, Landleute, Diener,

Balilet.
Ort: 1. Akt: Hotel, dann Gemälde-
gallerie. 2. Akt: Faldern's Land
haus mit Park. 3. Akt Schloß mit

Terraſſe am Rhein.
Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 7h Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Rubert.
Gänzlich neuer großartiger

Spielplan!
Tartakoff-Truppe,

8 Perſonen, beſte ruſſiſche Geſangs
und Tanz Geſellſchaft.

D'Osta-Trio, S
W phäuomenaler Luftakt.

Einzig und unerreicht!
Les Grisantos,

wunderb. JontaſieKunſtMalAlt.
Zamalya,

GEymnaſtik. am ſchwebenden Trapez.
u ITom-Jack-Trio,

hochkomiſche muſikaliſche Excentrics.
rAlexandra Pernandi,

Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drabtſeil.

Les Sadinettes,
franzöſiſche Verwandlungs

Duettiſtinnen.

Max Reichardt,
der geiſtreiche Original Humoriſt
mit nur ſelbſtverfaßtem brillanten

Repertoir.

l PDino 6„Amerikan Bioscope“,
lebende Phothographien in
unerreichter Darſtellung.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Verein f. kath. Kaufleute u.
Veamte, Vereinslok. „Schultheiß“,
Poſiſtr. Sitz. jed. Donnerst. Ab. 9
Uhr. Donnerst., d. 5. Dez. Damen
Abend. Vortrag über Annette von
Oroste-Fülsheff. II, Theil.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Foller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

vom Hauptbahnhof.
Täglich:

Der völlig nene
brillaute Spielplan.

Gaſtſpiel
der berühmten amerikaniſchen

CharakterVerwandlungs-

Tänzerin

S Mi 553
dieſelbe feierte während ihres
Gaſtſpieles im Wintergarten“
zu Berlin ſtürm. Triumphe.

Marson u. Forhes,
die beſten Excentries.

Hochkomiſch!
Original-Tries!Batty Frank- Truppe,

Elite-Parterre-Akrobaten.
10 verſchiedene Doppelſaltos,

2 Saltos.
Rudno- ingar, Sopran-
ſänger u. Primadonneu-
darſt. harles Fox,

Carrica turen Zeichner
mit den Händen und Füßen.

Brothers Behrwall,
Gladiatoren n. Kraftturner

an den ſilbernen Ketten.
Mr. Francis, Kraft-Equilibriſt. U. A. Einj Gewicht von 135 J Pfundauf

dem Kinn balan- cirend. J
Carl Levwudel, Salon-

Humoriſt.
à Dröse's Velograph mit
J einer neuen Serie von lebenden
J Photographien, u. A.: „„Des
I Kindes Weihnachts-
traum“, große Serie in drei

Abtheilungen u. 20 Tableaux
(90 000 photogr. Aufnahmen).

J Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 6. Dezember 1901.

Leipzig (Neues Thbeater): Don Juan.
Leipzig Altes Theater) Leonarda.
Leipzig (CarolaTheater):Jägerblut.
Erfurt (StadtTheater): Die Frau

vom Meer.
Weimar (Hof Theater): Manfred.

Preuss, Garcle.
Sonnabend, den 7. Dezember,

Abends 8 Uhr
im Vereinslok. „Gold. Schiffchen“

Monatsverſammlung.
Tagesordnung

1. Abführung aller rückſtändigen
Beiträge.

2. Weihnacbtsbeſcheerung.
3. Verſchiedenes.
Die Anmeldung der Kinder zur

Weihnachtsbeſcheerung muß unbe
dingt in dieſer Verſammlung er-
folgen, da ſpätere Meldungen nicht
mehr berückſichtigt werden können.
Um möglichſt vollzähliges Er-
ſcheinen aller Kameraden wird
dringend erſucht.

Der Vorſtand.

Welt- Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6, J.

Geöffnet von 2—10 Uhr.
Anſer ſchöner Rhein,
Nächſte Woche: Ostsee-

FeinesChocoladen-Confeet,
Praliné, Cognac Praliné,

friſche Makronen empf.
Karl Booch, Breiteſtr. 1 u

Markt, Rother Thurm 12.
V

Weihnachtsfreude.

Meinhor,
Paſtor an St. Laurentii.

3Für die Kinder u. die Alten der Neumarktgemeinde
erbitten wir auch in dieſem Jahre freundliche

Sachen bitten wir unmittelbar bei Schweſter Martha
in der Kinderbewahranſtalt, Henriettenſtr. 34, und bei der Gemeinde
Schweſter Wirhelmine, Laurenmiusſtr. 9, abgeben zu wollen. Zur
Empfangnahme der Gaben an Geld ſind gern bereit

Gaben zu einer

Wagner ßDiakonus an St. Laurentii.

A- Fritze,
Papierhandlung

Markt 21.

Neujahrskarten,
aparte Neuheiten in reichhaltigſter

Auswahl, mit Namen per 100 Stück
von 2 Mark 50 Pfg. an.

Kandw., Notizkalender,
Geſangbücher,

Photographie- und Poſtkarten-
Albums, Portemonngies,

Brieftaſchen
und Cigarren Etuis,

Akten und Schreib Mappen,
Schreibtiſchgarnituren,

Kaſſetten mit Briefpapier in
reizender Ausſtattung

empſiehlt

Papierhandlung, Markt 21.,

Markt 21.
Papierhandlung,

A. Vritze.
r

Caviare
IIa. Ural-Caviar à Pfd. 5,75,
Ia. Ural-Caviar à Pfd. 6,75,
ff. Elb-Caviar à Pfd. 7,50,
ff. Astrach.-CaviaràPfd.12,00,

G fetten ger. Laechs, G
gute alte Sardellen,

à P. 1,50.neuer Jahrgang à PId. 1,20.,
Oel-Sardinen sebr preiswerth,

echte Lüneb. Neunaugen
im Dosen

6 Stck. 2,00, 15 Stck. 4,25, 30 Stck.
8,25,

ger. Elb- Aale
in allen Grössen.

Rick Nachf.,
Gr. Ulrichstr. 39.
Telephon 2307.

zPuppenPerrücken
S von echtem Haar und unverwüſt
Zücher Haltbarkeit ſchnell u. billigſt
Zin dreierlei Friſuren.

Z Heinr. Krolow, er

liefert Herren- und Damen-

ſchwer gelitten, in kurzer Zeit ſo ge

Gut erhalt. Blüthuer Flügel
z verkaufen. Beſiwtigung mög
ichſt Nachm. von 25--5 Uhr.
Magdeburgerstr. 45, I. I.

Für
Fausfrauen.
Gegen alte

kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portieren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Halleuſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Querfurth, Landwebrſtr.21.

Da mein Sohn 8 Jahre an
r Fallsucht, WKrämpfen und Nervenleiden

ſund geworden iſt, daß er frei-
willig als Soldat diente, ſo gebe
ich aus Dankbarkeit unentgeltliche
Auskunft, wie derſelbe behandelt
würde. 10 Pfg. für Antwort bei-

ü [6432ügen. 2Juhjus Hensche!, Zechin b. Cüſtrin

Arbeiter- Kolonie Seyda.
Uever 100 arbeitswillige Leute

haben in unſerer Anſtalt ein Unter
kommen für den Winter gefunden.
Wir möchten ihnen eine Weih-
nachtsfreude bereiten und bitten
unſere Freunde herzlich um Liebes
gaben an Geld oder an Kleidungs S
ſtücken, namentlich Strümpfe
werden gern angenommen.

Seyda, Bez. Halle.
Cremer, Paſtor.

Perſonen,
die verlangtwerden.

5 c

Melden Sie
ſich ſof., wenn Sie geneigt Cigarren
an Wirthe, Private c. zu verk.
geg. 135 p. Mt. Vergüt. und
hohe Proviſiton.

A. Kauffmann, Hamburg I.

LehrlingsGeſuch.
Waaren und Fabrikgeſchäft in
Halle ſucht zum 1. April 1902
Lehrling mit einjährigem Zeug-
niß. Offerten unt. B. o. 2177
r an Nudolf Moſſe, Brüder
ſtraße.

Suche zu ſofort oder ſpäteſtens
zum 1. Jan. 1902 eine ältere, nicht
unter 35 alte Jahren durchaus wirth
ſchaftliche und erfahrene ſelbſtändige

Wirthſchafterin
dei 300 Mk. Gehalt. Offerten u.
Z. 6901 g. d. Exped. d. Ztg.
erdeten.

Geſucht und empfohlen: Stadt u.
Landwirthſchafterinnen, Köchinnen,
Jungfern, Stuben, Haus, Küchen
und Kindermädchen.
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin.
Große Steinſtraße 80.

Drei Mark für eine arme
Wöchnerin und drei Mark für einen
jungen Mann, welcher lungenkrank
iſt, zu einer Erquickung, habe ich
dem Ständer der Domkirche ent
nommen; herzlichen Dank dem
unbekannten Geber!

D. Goeboel,

Mamſell geſucht. W
Zum 1. Jan. wird eine ordentl.,

zuverläſſige, im Kochen perfekte
Wirthſchaftsmamſell auf ein
Rittergut ohne Milchwirthſch, i. d.
Näbe v. Halle geſucht Offert. m.
Zeugnißabſchr. unt. V. d. 2165

e rerdie ſich aubieten.
Jede Anzahl Leute, Deutſche,

Ruſſen, Galizier, mit und ohne
Vorarbeiter und Aufſeher, ſtellt

W. Bohnenstengel,
Veyersdorf in der Neumark.
Zum 1. Jannar ſucht ein junges

geb. Mädchen, welches einen Haus
halt ſelbſtändig führen kann,
Milchwirthſchaft u. Federviehzucht
gut verſteht, auf größerem Gute
eine Stelle. Offert. unt. Z. 6845
an die Exped. d. Zta. erb.

Geb. alleiuſt. Fräulein,
38 J., im Haushalt rüchtig, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſelvſt
ſtändigen Wirkungskreis. Gefl. Off.
an Frl. W., Ankerſtraße 9, part.,

[6870Halle a. S.

I BVermielhungen.

Herrſchaftliche
Wohnungen
mit Ausblick auf den Waiſenhaus-
garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen

Traue Klepzig,
Thomaſinsſtr. 45.

Geldverkehr.

Land wirthe
erhalten Darlehen auf

Ackergrundstücke am
schnellsten u, billigsten durch

J C. Goldschmidt,
S Bankgesenhärt,
Halle a. S., Poststr. Il.
HypothekenGeſuch.

Zur erſten Stelle

90000 Mk.
zu 55 geſucht auf ein Sanatorium
in Thüringen Werth des Objektes
laut Taxe 220000 Mark. An-
erbietungen nur von Selbſt
darleihern unter J. Z. 9001
an Rudolf Mosse, Berlin SW.

F.

unkündbare Stifts- und Kaſſen
elder ſind à 3 43 in größerenPoſten gegen Ackerſicherheit ſogleich

und ſpäter auszuleihen. V eldungen
unter Z. 6615 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

10 000 Mark
hinter 44000 Mk., r
70 000 Mk., Miethsertrag 3360 Mk.,

5 6000 k.
egen jährl. Abzahlung v. 1000Ich Ucherweiſane von Zinſen

aus einer Staatskaſſe ſof. geſucht.
Gefl. Offerten unter Z. 60 an
die Exped. d. Ztg.

Erieh Meine,
Goldsechmied,

Geiststrasse 68.
Reichhaltiges Lager

roizender Weihnachtsgaben
in moderner Stylart.
Pigeno Woerkstatt.

Fumliennahrichten.

Verlobt: ärl. Anna Schmelzer
mit Hrn. Hauptm. Bruno von
Oſtrowsti (Sachſendorf im
Oderbruch Karlsruhe).
Margarethe Richard mit Hrn.
Leutnant Ernſt Moyn (Magde
vurg). Frl. Loite. Düſterdich
mit Hrn. Architekt Ernſt Enke
(Magdeburg Staßfurt). Frl.
Ella Naegler mit Hrn. Reg.
Aſſeſſor Dr. jur, Fiſcher (Nord
bauſen Poſen). Frl. Eva
Dziauach mit Hrn. Gerichts
referendar Wilhelm Braun
Miechowitz O. S. Gleiwitz).
rl. Gretchen Brücher mit Hrn.

Bergaſſeſſor Otto Lenz (Siegen).
Frl. Margarethe v. Schoenberg
mit Hrn. Amtshauptm. Oswald
v. Carlowitz (Bornitz--Oſchatz).
Frl. Mathilde Böbs mit Herrn
Theodor Duoe (Elmenhorſt Alt
Bauhbof b. Dargun i. M.) Frl.
Hedwig Kramer mit Hrn. Apoth.
Job. Votratz (Leipzig-Koitvus).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor
Otto Döring mit Frl. Martha
Lipke (Dresden). Hr. Paſtor
Hamann mit Frl. Lydia Müller
(Panthenau-- Michelau). Herr
Gerichts Aſſeſſor, L. d. R. Fritz
Giſecke mit Frl. Martha Pinno
(Kottbus Charlottenburg). Hr.
Hauptmann Thikötter mit Frl.
Röſa Schwerdtfeger (Königs
berg i. Pr. —-Leipzig)-

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Erd Ober Landesdaudir. 5
von Schlabrendorf (Schlo
Seggau). Hrn. Landrath von
Keſſeler (Bitburg). Hrn. Amts
richter Dr. Bopp innern Hrn.
Robert Schück (Sonnebergi. Th.
er Guſtav Heiling (Erfurt).

ine Tochter: Hrn. Otto
v. Wedel (Südende bei Berlin)
Hrn. G. Jffland (Turowo). Lrn.
Max S (Amerika b. Hohen
ſtein, Oſtpr.

Geſtorben: Hr. Major z. D.
Erich Breymann (Bernburg).
Hr. Geh. Juſtizrath Oskar Groß
(Görlitz). Hr. Juſtizrath Dr. jur.
Karl Clodius (Syke). Hr. Archi
diak. emer. Jul. Alfred Gareis
(Schwarzenderg). Herr Ober
förſter a. D. Friedrich Haſe
e Herr General z. D.

aui Wernher (Darmſtadt). Hr.
Gutsdeſ. Heinr. Graff (Memel).
Hr. Paul Caspari (Walddröl).

Marie Gagelmann (Erfurt).
r Emilie v. Beſſer (Erfurt).1. Januar geſucht. Offert. unter rilie ſſerr. Friederike Fricke (Deſſau)Laſ zig Nuvoi Moſſe d. an Rie ellen

a dorf).DankKsag ung
Für die überaus zahlreichen Beweiso herzlichster Theilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Anverwandten, des Kustos em.

Karl Holzmacheor
sagen wir innigsten Dank,

Hal“e, den 4. Dezember 1901.

an Rudolr Mosso, Halle g. S. Die Hinterbliebenen.
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
pr. Petersberg, 4. Dezbr. (Ein neuer Weg) nach dem Bau

platze der auf dem hohen Petersberge z errichtenden Bismarckſäule iſt
im verfloſſenen Herbſte von der Königlichen Forſtverwaltung hergeſtellt
worden. Derſelbe führt in mehreren großen Kehren, den Hochgebirgsſtraßen ähnlich, durch den jungen Forſt an der Südoſtſeite des Berges

empor und iſt ſo breit angelegt, daß ſich einander begegnende Wagen
gut ausbiegen können. Es iſt hiermit für das Anfahren der Bau
materialien zur Bismarckſäule ſowie für die künftigen Beſucher ein
beſſerer und leichterer Zugang geſchaffen worden, als der bisherige war.

e. Delitz am Berge, 4. Dez. (Trichinenverſicherung s-
verein.) Der hieſige Verein zur Verſicherung gegen Trichinen
ſchaden hat am 30. November ſein 24. Geſchäftsjahr vollendet. Jn
demſelben wurden 600 Schweine gegen Trichinen verſichert, von denen
keins trichinöss war. Die Kaſſe des Vereins hat zur Zeit einen Beſtand
von rund 2000 Mk.

Merſeburg, 4. Dez. (Der patriotiſche Verein) fürden Kreis Merſeburg hält am Sonntag, den 8. Dez., Nachmittags
3 Uhr im Saale des „Tivoli“ hierſelbſt eine Verſammlung ab. Herr
Reichstagsabgeordneter Dr. Otto Arendt wird über die politiſche
Lage ſprechen und Herr Banks einen Vortrag halten über ſeine
Erlebniſſe im Burenkriege. Eine Proteſterklärung gegen die engliſche
Unwahrhaftigkeit iſt beabſichtigt. Die Verſammlung verſpricht jedenfalls
ſehr intereſſant zu werden. Alle nationalgeſinnten Männer haben Zutritt.

m. Quedlinburg, 4. Dez. (Ordensverleihung.) Dem
Amtsrath Lucanus zu Schadeleben im Kreiſe Quedlinburg iſt
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.

X. Jenag, 4. Dez. (Plötzlicher Tod.) Die heute Vormittag
ſich verbreitende, von uns ſchon kurz gemeldete Trauernachricht, daß der

irektor des landwirthſchaftlichen Jnſtituts an der hieſigen Univerſität
Herr Profeſſor Dr. Settegaſt von ſeinem ſchweren Leiden durch
den Tod erlöſt worden iſt, erregte allſeitige Theilnahme. Er iſt am
12. Oktober 1853 in Oſtpreußen geboren. 1886 wurde er außer
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Leipzig und zweiter Lehrer
r Landwirthſchaft. Oſtern 1896 folgte der Dahingeſchiedene dem

fe als ordentlicher Profeſſor und Direktor des landwirth-
ſchaftlichen Jnſtituts an die hieſige Univerſität. Als Mitglied der
landwirthſchaftlichen Centralſtelle für das Großherzogthum, als Vor
ſitzender des Kuratoriums der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation an
der Univerſität, als Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins
ZwätzenJena war er unermüdlich für Hebung und Förderung der

and wirthſchaft thätig und hatte hier auch ſchöne Erfolge. Sein Hin
cheiden wird in ganz Thüringen, wo der Heimgegangene durch ſeine
orträge in den landwirthſchaftlichen Vereinen bekannt iſt, die innigſte

Trauer hervorrufen. Sein Andenken wird ſtets in ehrender Dankbar-
keit gewahrt bleiben.

W. Altenburg, 3. Dez. (Ausgaben für die Schule.)
Jm Etat, der dem gegenwärtigen Landtage zur Berathung vorliegt,
werden für das Volksſchulweſen 389 109 Mk. gefordert, das ſind
über 37 Mk. mehr als bisher. Dieſe Mehrforderung geſchieht
deshalb, weil das Landes-Lehrer-Seminar reorganiſirt wird, weil
ferner die Fortbildungsſchulen in allen Städten des Landes zur
Einführung kommen ſollen und weil die Volksſchulen des Oſtkreiſes,
die bisher unter einem Bezirksſchulinſpektor ſtehen, nunmehr zwei
Jnſpektoren unterſtellt werden, von denen der eine in Altenburg,
der andere in Ronneburg ſeinen Sitz haben ſoll, ſchließlich ſoll
Kahla eine Mittelſchule erhalten.

k. Eiſenberg (S.A.), 3. Dez. (Feuex.) Am Sonntag früh
bemerkte ein Bäcker in einer Scheune einen e Man ent
deckte eine vorſätzliche Brandſtiftung. Das Feuer konnte noch vor
Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht werden. Es dauerte nicht lange,
ſo erſchollen abermals Feuerſignale. Aus dem Bauer ſchen Gehöfte
ſchlug eine mächtige Feuerwolke, welche kräftig durch den herrſchen
den Sturm angefacht wurde. Das ganze Anweſen brannte bis auf
die Umfaſſungsmauern nieder. Die Hausbewohner konnten nur das
nackte Leben retten. Auch die angrenzenden Stallungen und Scheunen
von Schömburg wurden ein Raub der Flammen. Große Getreide
und Futtervorräthe wurden vernichtet.

W. Weida, 4. Dez. (Entgleiſung.) Nach einer Meldung
der „Weid. Ztg.“ fand geſtern Nachmittag auf der ſächſiſchen Bahn
ſtrecke bei Wünſchendorf eine Entgleiſung mehrerer Wagen eines Zuges

ſtatt, wobei einem Manne die Füße r worden ſind. ß
Aus Thüringen, 2. Dez. Sozialdemokraten im

Gemeinderath.) Dem „Lpz. Tgbl.“ wird geſchrieben: Noch
vor wenigen Jahren hatten nur einige Fabrikſtädte, wie Apolda,
Gera und die Vororte letzterer Stadt Sozialdemokraten im Ge
meinderath. Das hat ſich geändert; jetzt iſt es den Sozialdomo
kraten gelungen, wie die letzten Wahlen gezeigt haben, ſelbſt in
den Dörfern bei den Gemeinderathswahlen Erfolge zu erzielen.
So bedauerlich das auf der einen Seite iſt, ſo erfreulich iſt die
andere Thatſache, daß nämlich die ſogialdemokratiſchen Gemeinde
vertreter ſehr bald abwirthſchaften. Beiſpiele ſind die
Geraer Vororte Pforten, Zwötzen und Debſchwitz, in denen bisher
die Sozialdemokraten die Mehrheit in den Gemeinderäthen hatten.
Jn Debſchwitz und Zwötzen unterlagen jetzt die Sozialdemokraten
vollſtändig, in Pforten wurden 7 bürgerliche und nur 1 Sozial
demokrat gewählt. Jn Untermhaus dagegen iſt es ihnen noch ein

mal gelungen, 5 „Genoſſen“ durchzubringen. Auch in Gera ſelbſt
haben ſie ſich eine ſchwere Niederlage geholt, von 14 Kandidaten
iſt nur ein Sozialdemokrat gewählt worden, ebenſo wurde in Apolda
nur einer gewählt. Jn Arnſtadt, Gotha, Weimar und Jena haben
ſie trotz der größten Anſtrengungen keinen eingigen Gemeinde
rathsſitz erobern können; in Jena ſelbſt mit Hilfe des Freiſinns
nicht. Dagegen ziehen in Eiſenach auf freiſinnigen
Krücken zwei „Genoſſen“ in den Gemeinderath ein, ebenſo iſt
in den Gemeinderath von Neuſtadt a. O. und in den von Lengs
feld zum erſten Male ein „Genoſſe“ gewählt worden und auch in
Weida wurden von ſieben ſtreitigen Mandaten zwei von den Sozial
demokraten erobert. Jn Jlmenau errangen die Sozialdemokraten
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2 e ---„=„=—-2begnügen mußten. Nur wenige Stimmen mehr, und es wären alle
ſechs Mandate von den Sozialdemokraten erobert worden. Auch in
der näheren Umgebung Jlmenaus haben die Sozialdemokraten Er
folge aufzuweiſen, in den Dörfern Martinroda, Geſchwenda und
gegen wurde je ein Sozialdemokrat, in Roda ſogar drei
gewählt.

Gotha, 4. Dez. (Die Reifezeugniſſe der Herzog-
lich ſächſiſchen Baugewerbeſchüle) in Gotha ſind bei
der Annahme von Anwärtern für den Dienſt als techniſcher Bureau
beamter laut einer Verfügung des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten den Reifezeugniſſen der preußiſchen ſtaatlichen Bau
gewerkſchulen gleichzuſtellen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

N. Meineweh, 4. Dez. (Genoſſenſchaftliches.) Vor den
Mitgliedern der Spar und Darlehnskaſſe hielt geſtern Herr Oberamt-
mann Lindner Halle einen Vortrag über das Genoſſenſchaftsweſen.
Insbeſondere wies er auf den Zweck der Centralgenoſſenſchaft hin,
nämlich die Mitglieder über die Preisbewegungen auf dem Laufenden
e halten, ſie auf alle Schädigungen aufmerkſam zu machen, billigere

ändlerpreiſe zu erwirken und durch freie Unterſuchungen garantirt
reine Waaren zu liefern. Jn Düngemitteln iſt eine Steigerung zu er
warten, da namentlich Nordamerika jetzt viel Chiliſalpeter verbraucht.
Dann wies Referent auf den Einkauf von Baumwollſaatmehl (Marke
Eintracht) und von Sämereien hin.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Hermann Sudermanns neues Drama „Es
lebe das Leben“ wird im Deutſchen Theater zu Berlin am
17. Januar zum erſten Male aufgeführt werden.

Richard Wagners Jugendoper „Das Liebes
verbot“, deren Partitur ſeiner Zeit greichzeitia mit der zu den
„Feen“ an das Münchener Hoftheater mit alleiniger Aufführungs
berechtigung gegeben wurde, um den „Parſifal“ für Bayreuth zurück
zugewinnen, iſt nunmehr von Herrn v. Poſſart zur Einſtudirung be
ſtimmt worden. Die Oper iſt nur einmal, im März 1836, in Magde
burg gegeben worden.

Jagd und Sport.
Andreasberg, 4. Dezember. (Vom Winterfeſt.) Der

Harzklubzweigverein in St. Andreasberg will in dieſem Winter, wie
mitgetheilt wird, ſeinerſeits kein Winterfeſt veranſtalten. Danach
wird alſo wohl der Oberharzer Skiklub mit der Kurkommiſſion von
St. Andreasberg die feſtliche Ausgeſtaltung der für Anfang Februar
in Ausſicht genommenen Zuſammenkunft (zur Abhaltung von Wett-
läufen und Sprung-Konkurrenzen) in die Hand nehmen.

y. Jlberſtedt (Kr. Bernburg), 3. Dezember. Am Sonnabend
wurden bei der vom Rittergutsbeſitzer Weibezahl hierſelbſt ver-
anſtalteten Treibjagd 703 Haſen, ein Fuchs und mehrere Rebhühner
und Kaninchen-geſchoſſen.

Gerichtszeitung.
T Gotha, 4. Dez. (Mordprozeß.) (Schluß.) Ueber

die That des Studenten Fiſcher iſt Folgendes zu erwähnen: Als
er noch in Jena war und während der Ferien einmal nach Eiſenach
kam, lernte er die ledige, ſeiner Anſicht nach ſehr ſchöne Martha
Amberg, die Tochter einer Leichenfrau, kennen und verliebte ſich
in ſie; er ſchrieb ihr einen Brief und bat ſie in dieſem um eine Zu
ſammenkunft. Dieſe fand ſtatt und damit war zwiſchen den Beiden
ein Verhältniß angeknüpft, das längere Zeit fortgeſetzt wurde.
Fiſcher wurde zwar mehrfach vor dem Umgange mit der Amberg
gewarnt, da dieſe auch mit Förſtern und Einjährigen verkehre, aber
das hielt ihn von der Fortſetzung des Verhältniſſes nicht zurück. Jn
Berlin erhielt Fiſcher ſpäter einen anonhymen Brief, in dem die
Amberg ſchwer verdächtigt wurde. Das mag wohl den Grund ge-
legt haben zu der ſpäter begangenen unſeligen That. Er theilte
ſeiner Geliebten mit, daß er dieſen Brief erhalten, und machte ihr
Vorwürfe; einige Zeit darauf aber bat er die Amberg wieder um
Verzeihung. Seiner Behauptung nach iſt er ſchon damals in einer
verzweifelten Stimmung geweſen; er wollte ſich einen Revolver
verſchaffen, um ſich zu erſchießen. Jn den diesjährigen Pfingſt-
ßerien, die der Angeklagte in Eiſenach verbrachte, ging er zu der
Amberg, wobei heftige Auftritte ſtattgefunden haben. Am Abend
des 28. Mai hatten die Beiden wieder eine Zuſammenkunft; auch
bei dieſer gab es wieder Streit. Die darauffolgende Nacht konnte
Fiſcher nicht ſchlafen; er ging fortwährend in ſeinem Zimmer um-
her. Hierbei iſt ihm der Gedanke gekommen, das Mädchen und ſich
ſelbſt zu tödten. Am Morgen des 29. Mai hat der Angeklagte
die elterliche Wohnung verlaſſen und einen Revolver und Patronen
gekauft; mit der Waffe ging er in eine Reſtauration und ließ die
Amberg dorthin rufen. Als das Mädchen kam, lud er es zu einem
Spaziergange nach dem Stedtfelder Rittergutswalde ein. Das
Mädchen war damit einverſtanden und ging mit. Unterwegs, als
die Amberg etwas vorausging, lud Fiſcher den Revolver. Jm
Walde angelangt, warf er ſich in das Gras, während die Amberg,
einige Schritte ſeitwärts ſtehend, ihn beobachtete. Der Angeklagtee auch hierbei wieder der Geliebten Vorwürfe. Weinend kam

ſie auf ihn zu, um ihn zu tröſten. Da erhob er ſich und nahm ſie
in ſeinen linken Arm; ſie lehnte den Kopf auf ſeine Schulter.
Nach der Frage, ob ſie ihrer Mutter Adieu geſagt habe, zog er
ſchnell den Revolver und ſchoß ihr mehrere Kugeln in den Kopf.
Es wurden ſpäter drei Schußöffnungen und eine Schädelknochen-
und Gehirnzertrümmerung feſtgeſtellt. Der Tod des Mädchens
iſt ſofort eingetreten. Mit dem Worte: „Walther!“ fiel die Am-
berg zur Erde und ſtarb. Der Angeklagte warf hierauf den Re
volver fort, küßte die Todte auf Mund und Hand, lief zur nächſten

e eund Thüringen.
Wieſe, pflückte dort Blumen, eilte zur Mordſtelle zurück und
ſchmückte die Leiche, bei der er dann noch einige Stunden bis zur
Dämmerung blieb. Hierauf warf Fiſcher Hut und Stock fort und
irrte planlos umher; erſt Abends kehrte er nach Eiſenach zurück und
ſtellte ſich freiwillig der Polizei. (Das Urtheil, 10 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, haben wir ſchon in voriger
Nummer mitgetheilt.)

Vermiſchtes.
Vom großen BVankdiebſtahl in Livervool. Die „Pall Mall

Gaz.“ ergänzt unſeren früheren Bericht wie folgt: Der ſeit dem
22. November verſchwundene Bankbeamte Goudie iſt heute Morgen
(3. Dez.) feſtgenommen worden. Man fand noch ca. 300 Lſtrl.
bei ihm vor. Er wird noch im Laufe des Tages nach London ge
bracht werden, von wo aus der Haftbefehl gegen ihn ergangen war,
und morgen hier vor dem Polizeigericht erſcheinen. Durch eine
ſchriftliche Anfrage, ob die ausgeſetzte Belohnung von 250 Lſtrl.
bezahlt werden und ob man den Namen des Angebers geheim halten
würde, war die Polizei auf ein Haus in der Berry Street, ein
Arbeiterlogirhaus der Liverpooler Vorſtadt Bootle, aufmerkſam ge-
macht worden, und zwei Detektivs erſchienen dort heute Morgen
und fanden den geſuchten Goudie im Bette ſchlafend. Die im
Zimmer zerſtreut umherliegenden Kleidungsſtücke, die ihnen der
Beſchreibung nach bekannt waren, verriethen ihnen ſofort, wen ſie
vor ſich hatten. Man weckte den Menſchen und ſagte zu ihm:
„Sie ſind Goudie!“ Dieſer antwortete: „Ja, ich bin der, den Sie
ſuchen.“ Man forderte ihn auf, ſich anzukleiden und mitzukommen.
Goudie war ruhig und gefaßt, ſprach wenig, ſchien aber wie erlöſt.
Man hat feſtgeſtellt, daß Goudie am Freitag Morgen, nachdem
er verſchwunden war, das Logirhaus in der Berry Street auf-
geſucht hat. Er blieb dort bis Sonnabend Abend 6 Uhr und kehrte
am nächſten Mittwoch wieder dorthin zurück. Von dem Tage an
bis zu ſeiner heute erfolgten Feſtnahme hat er das Haus nicht
mehr verlaſſen. Jnzwiſchen ſind zwei ſeiner Komplizen wieder
holt, ſo auch heute wieder, vor dem Polizeirichter vernommen
worden; der dritte, ein gewiſſer Lawrence Marks, vermuthlich der
Hauptthäter, hat ſich wahrſcheinlich auf der Fahrt von Boulogne
nach Folkeſtone das Leben genommen. Man fand bei Ankunft des
Schiffes in Folkeſtone einen Handkoffer, der u. a. ein Schreiben
enthielt mit der Mittheilung, daß ſich Schreiber der Zeilen getödtet
habe. Man nimmt aber an, daß dieſer Marks überhaupt nicht als
Paſſagier auf dem Schiffe geweſen iſt, ſondern irgend einen guten
Freund veranlaßt hat, ſeinen Handkoffer mit an Bord zu nehmen
und dort zu laſſen. Marks, der ſeit 1899 bei dem Londoner
Crédit Lyonnais ein Konto hatte, führte am 25. Oktober den
Pugiliſten Burge dort ein und ſpäter einen gewiſſen Mance. Die
von einem W. W. Hudſon auf die Liverpooler Bank gezogenen
Wechſel wurden vom CErédit Lyonnais zum Theil in Baar aus-
gezahlt, zum Theil von Marks, Burge und Mance deponirt. Daß
ſo bedeutende Summen wie 30 000 Lſtrl. anſtandslos kreditirt
und ausgezahlt wurden, iſt nur daher zu erklären, daß dieſer
Pſeudo-Hudſon für identiſch gehalten wurde mit einem bedeutenden
Seifenfabrikanten dieſes Namens. Dieſem wirklichen Mr. Hudſon
kam zufällig am 22. November zu Ohren, daß ein ſo bedeutender
Wechſel von ihm, auf die Liverpooler Bank gezogen, kurſire; er
fragte ſofort bei der Bank an und ſo wurde der Betrug entdeckt,
was ſonſt vielleicht noch nicht geſchehen wäre, da die Eintragungen
in das Konto Hudſon gerade dieſer Goudie zu beſorgen hatte.

Die Dienſtbotenfrage in Spanien iſt ein Gegenſtand, über den
ſich dicke Bände ſchreiben ließen. Vor Allem huldigen die pobres
chicas, die „armen Kleinen“, unter welch wohlwollender Bezeich-
nung die dienſtbaren Geiſter dort gewöhnlich auf die Bühne ge-
bracht werden, in gänzlicher Verkennung des Gebokes: „Du ſollſt
nicht ſtehlen“ dem Grundſatz, daß Eigenthum Diebſtahl ſei, und
zwar nicht wie unſere Sozialdemokraten theoretiſch, ſondern in
unangenhm praktiſcher Weiſe. Vor böſen Kniffen iſt nichts mehr
ſicher, am wenigſten das Geld in der Truh', ebenſo wie ſie mit
Vorliebe das Ei und gleich das Huhn dazu verſpeiſen. Werkhgegen-
ſtände wandern dagegen ſofort ins Leihhaus. Jn welchem Maß-
ſtabe bei den Markteinkäufen betrogen wird, darüber verliert man
am beſten gar keine Worte mehr. Dieſer Mißhbrauch iſt gewiſſer-
maßen ſchon offiziell anerkannt, denn der Lohn, der gefordert wird,
iſt ein ganz anderer, je nachdem man die Einkäufe beſorgen läßt
oder ſelbſt beſorgt. Glücklicherweiſe laſen die Dienſtboten in
Spanien keine ausländiſchen Zeitungen, unter anderen wichtigen
Gründen, weil ſie nicht leſen können, und meiſt nur die Buchſtaben
aus Nudelteig kennen, die der Fleiſchbrühe zugeſetzt werden, ſonſt
würden ſie am Ende ſchon einen Verein nach amerikaniſchem
Muſter gegründet haben, um ihre Tyrannei über die Herrſchaft
noch feſter zu begründen. Wie weit es ſchon gekommen iſt, beweiſt
die Thatſache, daß man ſich kaum mehr einen Verweis wegen aus
Nachläſſigkeit zerbrochenen Kunſtgegenſtänden, Geſchirrs uſw.
erlauben darf, wenn man ſich nicht Thätlichkeiten ausſetzen will.
So wurde dieſer Tage die Frau des Exminiſters Puigcerver aus
dieſem Grunde von einem Diener, der bereits zwölf Jahre im
Hauſe war und dem die größten Wohlthaten erwieſen worden
waren, mit einem Hammer niedergeſchlagen, ſodaß die Dame ſchwer
verletzt darniederliegt.

Belenchtung des Nothen Meeres. Der auch von deutſcher
Seite verſchiedentlich geäußerte Wunſch einer beſſeren Beleuchtung
des Rothen Meeres ſcheint nunmehr in Erfüllung zu gehen. Nach
einer Bekanntmachung der türkiſchen Leuchtfeuerverwaltung ſollte
mit dem Bau von vier Leuchtthürmen ſchon vor einiger Zeit vor
gegangen werden. Die italieniſche Regierung ſteht mit den Re
gierungen der ſchifffahrttreibenden Nationen in Unterhandlung wegen
der Errichtung eines Leuchtthurmes am Kap Guardafui. Es wird
beabſichtigt, zur Beſtreitung der Koſten für dieſes Feuer einen Zu
ſchlag von 5 Cents pro Tonne zur Suezkanalgebühr zu erheben.

vier Sitze, während die bürgerlichen Parkeien ſich mit zwei Sitzen
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Bekanntmachung.

Die Anweiſung der Weihnachts Markiſtände findet Freitag, den13. Dezember, von Morgens 8 Uhr ab auf dem Marktplatze ſtatt. Es
wird mit den Zucker- und Spielwagrenbuden begonnen die Tannen-,Wurſt- und Obſthändler erhalten ihre Stände von 2 Uhr Nach
mittags ab.

Stände von über
vergeben werden.

Die zur Theilnahme an der Verlooſung erforderlichen Ausweiſe
werden in der Polizeiwache im Waſſerthurm am Roßplatze wie folgt
ausgegeben.

Am Donnerstag, den 12. Dezember, Vormittags von 8
bis 1 Uhr an diejenigen Gewerbetreibenden, welche mit Spiel-,
Weiß- und Wollwaaren, Obſt- und Zuckerwaaren handeln wollen,

an demſelben Tage, Nachinittags von 3--6 Uhr
an die übrigen Gewerbetreibenden.

Die Gewerbeſcheine, Gewerbeſteuerzeltel oder Beſcheinigungen über
die erfolgte Anmeldung zum ſtehenden Gewerbebetriebe ſind mit-
zubri ungen.

Bei Ausgabe der Ausweiſe findet gleichzeitig die Verlooſung ſtatt
und werden die Gewerbetreibenden beſonders darauf aufmerkſam
gemacht, daß an Perſonen, welche einem gemeinſchaftlichen Haushalte
angehdren, nur Platz für eine Verkaufsbude vergeben wird.

Am Freitag, den 13. Dezember, können Standausweiſe nicht
mehr verabfolgt werden.

Es wird darauf hingewieſen, daß auf Grund der Markt- Ordnung
nur ſolchen Perſonen, welche in der Stadt Halle wohnen, Verkaufs-ſtände zum Weihnachtsmarkt überwieſen werden dürfen, und die Auf-
ſtellung der Buden mit Anbruch des 14. Dezember beendet ſein muß.

Die Buden müſſen vollkommen feſt und ſicher hergeſtellt werdenund genügenden Widerſtand gegen Sturm und Schneefall leiſten.

7 Meter Frontlänge können überhaupt nicht

Grosse
Gelad- Lotteriegenehmigt und garantirt von Deutschen Bündes- Staaten

42 500 Loose, 20 250 Gewinne und eine Prämie
von 500 000 Mark.

Diese grosse Geld- Lotterie bietet Gewinne von event.

700 000 lars
v h e o e ma15 000, s mal o a u. S. W.

Diese Gewinne kommen in 5 Klassen zur Verloosung.
Preis und Theilung der Original- Toose:

Ganzes Mark 37.,20 18,60Mark 4, 65
Mark 9,30

per Klasse.
Die Ziehung I. Klasse findet bereits am 10. und 11. dieses

Monats statt.
Dazu empfehle und versende Original-Loose.

Das Ganze Loos 37 Mark 20 Pfg.
Das Haihe Loos 18 Mark G0 Pfg.
Das Viertel Loos 9 Mark 30 Pfg.
Das Hchtel Loos 4 Mark 65 Pfg.

B. Amtliche Gewinnlisten werden prompt gesandt.
Bestellungen erbitte ehestons und werden die Loose gegen vor-

herige Hinsendung des Betrages oder Nachnahme versandt.

Chr. Lagres,
angestellter Lotterke-Einnehmer in Lübecexk.

Aus Sackzeug, alten Decken und dergleichen zuſammengeflickte Buden-
Bezüge werden nicht zugelaſſen.

Das Aufſtellen von Kiſten oder anderen, den Verkehr hemmenden
Gegenſtänden außerhalb der Verkaufsſtelle oder der Bude iſt unterſagt.

Der Abbruch der Buden hat ſo zeitig zu beginnen, daß die voll
ändige Räumung des Marktplatzes in der Nacht vom 24. zum

erfolgen kann.
Während des Marktverkehrs an den Sonntagen, den 15. und

22. Dezember, ſind die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe und
n 1 zu beachten, inſonderheit hat jeder Handel

von 9 bis 11 r Vormittags
unterbleiben.

und von 2—3 Uhr Nachmittags zu

ver le a. S., den 2. Dezember o.

Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſche Sparka pfe wird wegen der Herſtellun 8 des
Dezember d. Js., Mittags 1Bü vom 2 Uhrbis 31. desſ. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1901 dem Gut

ben per 1. Januar 1902 von Amtswegen zugeſchrieben und von
efem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen

Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar
Js. nicht bedarf.

leger befindlichen Sparkaſſenbücher
Die Berichtigung der in den Händen der Ein

kann erſt vom 15. Februar k. Js.
an erfolgen, ſie wird aber ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt
werden, wenn das gedachte Buch zur Abhebung oder Einzahlung vor-
gelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 3. Dezember 1901.
Das Direkiorium

Amtliche
Bekanntmachungen.
Die im Handelsregiſter A Nr.

83 eingetragene Firma „Ham-
urger Weſtfäliſch- SächſiſcheEigarrenLagerei Max Deicke“
u Halle a. S. iſt gelöſcht.ben a. S., den 27. Nov. 1901.

önigl. Amtsgericht, Abth. 19.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Fabrikanten
Paul Pflügge zu Halle a. S.
wird auf Antrag des Konkursver-
walters und des Gläubiger-Aus-
chuſſes eine Gläubiger-Verſamm-
ung auf den

21. Dezember 1901,
Vorm. 11 ühr

an Gerichtsſtelle, Kl. Steinſir. 7, II,
Zimmer Nr. 31, einberufen.

Tagesordnung Beſchlußfaſſung
der Eintritt in den Rechtsſtreit

den Fabrikanten Willyiderkefpen i hier.

den 2. Dez. 1901.
a Sekretär,Eerichtsſchreiber des Königlichen

Anmtsgerichts, Abtheilung 7.
Der gegen den Schneider Carl

aerſch gen. Kleine, geboren am
September 1874 zu Löbejün,

wegen Unterſchlagung erlaſſene
teckbrief vom 9. November 1901
erledigt. D. 52 01.
Löbejün, den 3. Dez. 1901.
Königliches Amtsgericht.

Jn Eisleben, unmittelbar am
Bahnhof, Gelegenbeit zum Gleis-
enſchluß, iſt eine größere

Kauſtelle,
welche ſich vorzüglich zu Fabrik
anlagen eignet, zu verkaufen.

fferten unter Z. 6867 an die
xped. d. Ztg. erbeten.

landgasthof
in der Nähe von Erfurt, gutes
Geſchäft, auch für Fleiſcher paſſend,
ſofort oder ſpäter zu verkaufen.
Off. u. A. B. 5963 an Budoltf
Mosso, Erfurt. [6952

der ſtäd liſchen Sparkaſſe.

Winter
e

Prenß. Boden Credit
AcktienBnnß.

Die am 2. Januar 1902
fälligen Conpons unſerer

ynpothekenbrieſe
werden vom 16. Dezember a. e.
ab in Halle a. S. bei Herren

Reinhold steckner,
H. V. Lohinaunn

eingelöſt.
Die Coupons bitten wir auf der

Rückſeite mit dem Firmaſtempel
verſehen zu wollen.

Berlin, im Dezember 1901.
Die Direktion.

Vorzügliches Zinshaus,
hochfeine Lage zu verk., g. Oypoiget

w. a. Anz. gen., auch auf Bauterrain
event. Baatzuzablung zu vertauſchen.

Offerten unter Z. 6896 an die
Exped. dieſer Zig. erbeten.

Wegen ſchwerer Erkrankung des
Beſitzers ſoll eine ungefähr 800
pr. Morgen große

Riederungswirthſchaft

in Weſtpreußen
mit gutem Boden und reichlichem
Jnventar ſofort mit 30- 40 000
Mark Anzahlung verkauft werden.
l unter Z. 6969 an die
Srped. d erbeten.

erſ oder tauſe e meinen
guten Ausſpann- und Logis-Gaſt-
bof mit einem Landgütchen von
50--60 Morgen im Manßfelder
Seelreis. Bei Verkauf 8000 Mk.
Anzahlung. Uebernahme kann ſo-
fort geſchehen. Off. unt. Z. 6916
an die Expedition dieſer Zeitung.
e

Kieferue Banmpfähle,
2,50 m lang, liefere jeden Poſten
billigſt franko jeder Bahnſtation.

Mugo Schütze,
Dampfſägewerk u. Schiffswerfte

Alsleben a. S.

am 13. Dezember 1801Ziehung im Kaieerhof in Berlin.

Berliner Pferde-Lotterie.
3333 Gewinne, Gesammtwerth Mk.

100000.
Gew. 10000 100001

J zu 8 000 80001 zu 5 500 55001 zu 5 000 50001 zu 4 000 40001 zu 3 000 30002 zu 2 500 50003 zu 2400 72008 zu 2 000 16 00012 zu 250 300032 zu 200 640040 zu 100 4000110 zu 20 22001020 zu 10 10 2002100 zu 5 10 500Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk.
Porto und Liste 20 Pfg. extra ver-
sendet auch unter Nachnahme.

Carl Heintze, Geneoral-Debit,
Bervlfm W. Unter den Linden 3.

Jeder Pferdebesitzer
bau nur unsere te:s ar

R rononiritt nnnmesglien)

mit nebiger
Fabrikmarke.

e Nachabmungen
h weise man zurüek, da die
e Vorzüge der H-Stollen

S beäingt sind durch eine
besondere Stahl-Art,

diemur wir verwenöen,
Man verlange neuesten illustr, Katalog.

Leonhardt Co.
Berlin-sSchöneboerg.

Tampfſäg zewerk- E inrichtung,
geth. o. i. Ganz., veſt. in Lokomobile,

Vollgatter, Kreisſägen, Bandſägen,
Hobelmaſch., Fraiſen, Transmiſſion.
ſpottb. Fr. Brockel, Magdeburgerſtr. 9.

10 000 Etr.Rübenſchnitzel
ab Benkendorf, Stöbnitz oder
Wallwitz ſind abzugeben durch die

Annonceen- Expedition von
F. C. Demansä., Lauchſtädt.

Rübenſchnitzel
giebt noch ab

E. Schönller.
Holleben.

Ca. 50 Stück fette
Hammellümmer

ſofort zu verkaufen.
Rittergut Friedeburg a. S.

Rittergut Aſcherode bei Soll-
d verkauft ſämmtlichen

e Sthafbeſtand C
wegen Aufgabe der Schäferei.

6864] Kleemann.
Hochtragende Kühe

(zweite Kalb.) der Sranken a
verkauftVorwerk Menkerlengehie

bei Sangerhauſen.

jährige
FuchsStnte,

(Oſtpreuße), firm geritten, ſchwerer
Gewichtsträger, verkauft preisw.

Robert Lützenberg.,
Kammergut Döbritſchen

b. Groß-Schwabhauſen'

Theilhaber-Geſuch.
Ein gebildeter Kaufmann, auch

Landwirth, mit einem Kapital von
ca. 300 000 Mark kann an Stelle
des einen Theilhabers umſtände-
halber ſofort in eine Dampfmahl
mühle mit Nebenbetrieb eintreten.
Gefl. Offerten unter B. H. 601
an Haasenstein VoglerA. G. Magdeburg. 6950

Schulterkragen,

Seelenwärmer,

ZuavenJäcchen
Unübertroffene Auswahl.

Beſondere Neuheiten.

II. Kemee Nach

A. Vbermann,
Halle, Gr. Steinſtr. 84.

Stoff Reste
empfiehlt

zu einzelnen Hoſen u. Anzügen,
paſſend zu Sagen für alle

wecke

A. Wegerich,
Brüderſtraße 2, nahe am Markt.

D. Bitte auf Strafe und
Firma zu achten. W

Kronleuchter,
echt Bronze, für Petroleum und
Gas, wie neu, billig zu M x

Meckelſtr. 1, I. r.

Kaſten, Bogen, Saiten in großer
Auswahl empfiehlt
R. Munger, Scharrenſtr. 3.

Liebenauerſtraße 3
Weihnachtsäpfel

in echten Sorten.
Obst-Central-Verkaufsstelle.

J J-—JWJJZ—

t c haben ſetcrrcegerer
Fahbr. Laboratorium Helios, G. m. b. H.,

Hannover.

Leichter offener Einſpänner
und ein zweiſpänniger Kutſch
wagen zu verkaufen

HMausſelderstrasse 57.

die Generalverſammlung
unſeres Vereins findet

Dienstag, den 10. Dezember, Vorm. 10 Uhr
im Evangeliſchen Vereinshauſe („Hotel Kronprinz“) zu
Halle a. S igt wozu u re Mitglieder hierdurch ganz
ergebenſt Kadheden werden.

TagesOrdnung:
Geſchäftliches.
Was die Ausſtellung der D. L.-G. Halle a. S. uns Neues
gebracht. Ref.: Herr Dr. Koch HallDie Stellun nahme der Land wirtdſchaft des Saalkreiſes zum

Zolltarif. Ref.: Herr Generalſekretär Dr. Rabe Halle.
Die Erfolge und Ziele der Genoſſenſchaft für Viehverwerthung
in Deutſchland. Ref.: Herr Generalſekretär Burckhardt
Berlin.

Der Vorſtand
des Landw. BauernVereins des Saalkreiſes.

G. Wesche.

ch reR—Einladung
zur Verſammlung des patriotiſchen Pereins

für den Kreis Merſeburg
am Sonntag, den 8. Dezember, Nachmittags 3 Uhr

im „Tivoli“ zu Merſeburg.
Die Herren Mitglieder des Vereins, ſowie Freunde unſerer Beſtrebungen werden hiermit herzlich eingeladen.

Tages-Ordnung:
„Zur politiſchen Lage“. Vortrag des Reichstagsabgeordneten

errn Dr. Otto Arendt- Berlin.
Erlebniſſe im Burenkriege“. Vortrag des Herrn Banks.z. Volte und Proteſterklärung gegen engliſche Unwahrhaftigkeit.

Graf Hohenthal-Döllau,
Vorfitzender des patriotiſchen Vereins

für den Kreis Merſeburg.
NB. Die Herren des Vorſtandes bitte ich, ſich gefälligſt berei

um Uhr in „Tivoli“ einfinden zu wollen. [6638

Fiſcherei Herein für die Provin; Sachſen
und das Herzogthum Anhalt.

Zu dem vom 13.--15. Dezember d. Js. in Wittenberg

S

m

(Bez. Halle) in Muthn's Reſtaurant „Zur Reichspoſt“, Luther
ſtraße 21, ſtattfindenden unentgeltlichen

PFischerkursus
werden alle Mitglieder des Vereins, ſowie Freunde und Gönner der
Sicher hiermit nochmals ergebenſt eingeladen.

e Vorträge beginnen täglich Vormittags 10 Uhr.ginn der Unterzeichnete entgegen.

Neuhaus b. Paupitzſch.

Der Präſident des Fiſcherei-Vereins für die
Provinz Sachſen u. das Herzogthum Anhalt.

Schirmer.

Königſtädtiſche höhere
Brivat-Mädchenſchule, Halle,

Königſtraße 8S1, Vorſteherin: Luise Staabs.
cehhehhehhhhhchc

Nenu? Für Halle Memn?
Handtuch- Zerleih. Inſtitut

Fabriken, Vehörden, Bureaux, Hotels,

Reſtaurauts, Corporationen, Vereine und
Private.

m Man verlange v und Preiſe.

Fernſprecher 1257 u 19Dampfwäſcherci u. ne
Jnhaber: Ernst Heinicke.

Anmeldungen

Weihnachtsbitte für die Kinderbewahranſtalt

in der Schmiedſtrafße.
Auch in dieſem Jahre erlauben wir uns, unſere geehrten Mit

bürger um Gaben der Liebe zur Weihnachtsbeſcheerung für unſere
zahlreichen und ſehr bedürftigen Zöglinge in der Bewahranſtalt und
im Handarbeitsunterricht zu bitten. Jeder Beitrag, auch an Stoffen
und Kleidungsſtücken und was ſonſt für die Bedürfniſſe der kleinen
und großen Kinder ſich eignet, wird dankbar entgegengenommen von
den Unterzeichneten und von der Lehrerin in der Anſtalt Schmiedſtr. 21.

Frau A. Fggert. Frau A. Ernst jun. Frau A. HaceKoe-
Frau B. Reinfeke. Frau Direktor Sehulze.

Fränlein L. Schwarzburger. Frau A. WerniekKe.
Pa Fasemer. Paſtor Wöehtler.

Candw. HauernHerein des Saulkreiſes

li

e
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